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Ein zweiter Hanſabund?

Es gab eine Zeit, in welcher die Vertreter der Schwer
oder Großinduſtrie von einem impoſanten Bürgerſtolz
erfüllt waren, der ſich weniger nach unten, als nach oben
richtete und gar viele von ihnen zu den Hauptträgern
der fortſchrittlichen Geſinnung gehörten, welche ſich mit
Begeiſterung an den Kämpfen gegen Junker, Pfaff und
Autokratismus beteiligten. Es waren Männer, die, wie
der alte Krupp und Borſig (Vater), den ihnen ange
botenen Adel mit unverkennbarer Entrüſtung zurück
wieſen. Dieſe herrliche Aera liegt freilich mehr als 40
Jahre zurück. Die Nachkommen jener ſelbſtbewußten
Bürger haben jenen Stolz mit einem weniger idealen
vertauſcht, ſind in das Lager der mehr oder weniger
konſervativ denkenden Parteien abgewichen, rümpfen ver
ächtlich die Naſe über alle freiheitlichen und gleichheit
lichen Beſtrebungen und ſelbſt über den ſie altfränkiſch
anmutenden Liberalismus ihrer Vorfahren, denen ſie ſo
vieles zu verdanken haben. Wenn die Alten dies er
führen, ſie würden ſich im Grabe umdrehen. Als der
Hanſabund mit ſeiner vornehmlich nach rechts ge
wendeten Front ins Leben trat, da mußte man ſtaunen,
daß auch die Großinduſtrie ſich an ihm beteiligte
Optimiſtiſche Gemüter fingen ſchon an, zu glauben, daß
eine Rückkehr zu den Anſchauungen und zur Geſinnung
der Väter im Anzuge ſei. Aber nicht jeder Beobachter
hegte ſolche Hoffnungen, gar mancher traute dem Land
frieden nicht recht und hielt die Beteiligung der Jnduſtrie

Magngten für eine Art übereilten Schrittes dem bald ſo
etwas wie Katzenjammer nachfolgen werde ſobald der

anſabund erſt in die agitatoriſche Praxis eingetreten
ſei und begonnen habe, reine Farbe zu bekennen Daß
dieſes Mißtrauen begründet war, iſt inzwiſchen offenbar
geworden. Der Verband der (Groß) Induſtriellen hat
den Anſchluß tatſächlich bereut und iſt mit der Be
gründung aus dem Hanſabund ausgetreten, daß dieſer
ſeine urſprünglichen Richtlinien verlaſſen habe, den zu
bekämpfenden Hauptfeind im Bunde der Landwirte er
blicke und den ſozialdemokratiſchen Gegner glimpflich
behandeln wolle. Die Herren von der Großinduſtrie
möchten die umgekehrte Taktik befolgt wiſſen, ſie erblicken
in der äußerſten Linken ihren Hauptſeind und in der
Rechten nur einen unbequem gewordenen Freund, dem
man den Standpunkt endlich einmal klar machen müſſe.
Daß es heute gilt, die ſchwarz blaue Reichstagsmehrheit,
welche die Trägerin der Politik der einſeitigen Bevor
zugung der großland wirtſchaftlichen Intereſſen iſt, zu
vernichten, und daß hierzu die Hilfe der Sozialdemokratie
nicht entbehrt werden kann, das will den reichen bürger
lichen Herren nicht zu Kopfe. Jhr Austritt aus dem
Hanſabunde iſt übrigens nicht im mindeſten zu beklagen,
denn ſie waren demſelben ein Ballaſt, ein Hemmſchuh
der freien Entfaltung ſeiner zweckentſprechenden Tätig
keit. Nunmehr, nachdem er die leidigen Bremſer los
geworden, kann er ſich der Ausführung ſeines nicht zu
unterſchätzenden Programms ungehindert widmen. Die
numeriſche Schwächung, die er erlitten, wird zu ſeiner
Stärkung dienen.

Die ausgetretenen Großinduſtriellen haben vor, einen
Sonderbund, ja man kann ſagen „Sonder- Hanſabund,
zu gründen und zwar wollen die rheiniſch weſtfäliſchen
den Anfang damit machen. Sie erwarten, daß ſich ihnen
bald die Gleichgeſinnten andrer preußiſchen Provinzen
und andrer deutſchen Bundesſtaaten anſchließen werden.

Wenn ſich die neue Vereinigung nur die Aufgabe
ſtellen ſollte, der äußerſten Linken den Krieg zu erklären,
ſo täte ſie am beſten, ſich in eorpore dem famoſen Reichs
verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie an
zuſchließen. Man kann indeß nicht annehmen, daß ſie
ihren Zweck in ſolchem Maße einſchränken werde. Man
muß es ihren Workführern vielmehr ſchon glauben, daß
ſie vorhaben, das Intereſſe der Induſtrie auch dem Bunde
der Landwirte gegenüber zu wahren Denn darüber
können ſie ſich nicht täuſchen, daß, wenn ſie ſich von den
Sirenengeſängen, die ſeit einiger Zeit im junkerlichen und
bündkeriſchen Lager immer und immer wieder angeſtimmt
werden betören und für die Meinung von neuem gewinnen
ließen, die Intereſſen der Großinduſtrie und der Groß
landwirtſchaft ſeien identiſch, die Sezeſſtoniſten des

Hanſabundes in ihren eigenen Reihen eine Sezeſſion
erleben würden, die ihre politiſche Wirkſamkeit außer
ordentlich reduzieren müßte.

Allem Anſchein nach wird ein zweiter, und zwar
milderer Hanſabund ins Leben treten, der nicht, wie der
ſchon beſtehende große, die Spitzen ſeiner Bajonette ledig
lich nach rechts, ſondern zugleich gegen die Sozial
demokratie richtet und damit gegen einen der oberſten
Grundſätze der Strategie verſtößt.

Zur Feuerbeſtattungsfrage.

Nach der nun glücklich vollzogenen Annahme des
Feuerbeſtattungsgeſetzes in Preußen macht uns Herr
Redakteur Erich DombrowskiGera in einem Artikel,
den er uns ſendet, auf einen wichtigen bei dieſer Frage
mitſpielenden Punkt aufmerkſam. Die betreffende Frage
kann, wie zum Teil in Sachſen und Thüringen bereits
geſchehen, leicht zur Prinzipienfrage werden und zur Be
nachteiligung weiter Kreiſe von Staatsbürgern führen,
wenn nicht rechtzeitig vorgebeugt wird. Es handelt ſich
um die Kirchhöſe, auf denen in neunundneunzig von
hundert Fällen die Krematorien nunmehr zu ſtehen
kömmen werden. Dombrowski ſchreibt dieſerhalb

Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Gemeinden
wie in den übrigen Bundesſtaaten, in denen die Feuer
beſtattung fakultativ iſt, ſo auch in Preußen die Ein
äſcherung der Leichen als einen neuen Zweig der
Kommunalwirtſchaft eingliedern. Man wird dann die

uatorien möglichſt auf änem nicht der kirchlichen,
ſondern der politiſchen Gemeinde gehörigen Friedhoſe
errichten, um keiner Konfeſſion Anlaß zu Klagen darüber
zu geben, daß auf ihren Kirchhöfen Andersgläubige durch
Einäſcherung beſtattet werden. Aber ſelbſt wenn das
Kremakorium auf einem Gottesacker der politiſchen Ge
meinde erbaut wird, auf dem Tote aller Glaubensbekennt
miſſe ohne Ausnahme ihre letzte Ruhe finden, ſt leider
noch reichlich Gelegenheit zu allerlet böſen. Konflikten
mit der Kirche und den oberen Verwaltungsbehörden
gegeben.

Jeder Beſtattung, ob ſie nun durch die Einſenkung des
Sarges in die Erde oder durch die Verbrennung der Leiche
erfolgt, pflegt eine Trauerfeier voranzugehen. Die
Krematorien werden, um auch dieſer berechtigten An
forderung zu genügen, für gewöhnlich ſo gebaut, daß ſie
entweder durch einen unterirdiſchen Schacht, durch den
der Sarg meiſt automatiſch geſchoben wird, mit der ſchon
exiſtierenden allgemeinen Friedhofshalle verbunden ſind,
oder daß ſie einen eigenen, beſonderen Raum für Trauer
andachten haben. Man ſollte nun annehmen, daß eine
ſolche Trauerhalle, deren Koſten doch aus den Steuer
mitteln der geſamten politiſchen Gemeinde beſtritten
werden müſſen, auch jedermann für die Andachten bei
Beſtattungen zugänglich ſeien. Das iſt aber keineswegs
der Fall. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß das preu
ßiſche Kultusminiſterium nach berühmten Muſtern in
Sachſen, Weimar und Reuß das heute ſchon allgemein
für die Friedhöfe beſtehende Gebot, wonach Laten ohne
beſondere vorherige Erlaubnis der in Betracht kommenden
Verwaltungsbehörde an den Gräbern nicht öffentlich
ſprechen dürfen, auch auf die Einäſcherungen und vor
allem auf die vorangehenden Trauerfeiern in der Halle
ausdehnen wird, ſodaß hiernach allen, die nicht den Geiſt
lichen einer ſtaatlich anerkannten Religionsgemeinſchaft
zur Andacht hinzuziehen, die Benutzung der Halle von
vornherein unterſagt werden könnte. Das würde ſich in
erſter Linie auf die Diſſidenten, die Sektengläubigen, die
Selbſtmörder und gegebenenſalls auch auf die Mitglieder
der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft erſtrecken, wenn näm
lich die Halle, was die kirchlichen Organe ſicherlich ſehr
oft verſüchen würden, mit beſonderen Emblemen, Ab
zeichen uſw. zu einer chriſtlich-konſeſſionellen Kapelle
ausgeſtaltet werden würde. So könnte es denn im Hand
umdrehen dazu kommen, daß wir, wie in Gera, der reu
ßiſchen Reſidenz, auch bald in zahlreichen preußiſchen
Städten ein „Moniſtenloch“ ſür alle diejenigen haben,
die ſich bei ihrer Trauerandacht nicht eines evangeliſchen
oder katholiſchen Geiſtlichen bedienen wollen ein
Moniſtkenloch, durch das die Leichen aller derer, die nicht
kirchengläubig waren, vom Wege, wie von einer Schand

ecke aus in den Verbrennungsofen geſchoben werden.
Auch in Weimar iſt es in dieſer Frage zu erbitterten
Kämpfen gekommen, wobei aber die Orthodoxie den kür
zeren gezogen hat in Plauen iſt man den Machtgelüſten
der Kirchenbehörde nur dadurch zuvorgekommen, daß
man ein großes Stiftungskapital für ein Krematorium
aufgebracht und die Hergabe des Geldes von einer Zurück
weiſung der kirchlichen Anſprüche durch die ſtädtiſche Ver
waltung abhängig gemacht hatte.

Es handelt ſich nach all dieſen Erfahrungen um nichts
geringeres als darum, daß infolge der Jntolerang von
kirchlicher Seite weite Kreiſe des Bürgertums zu Staats
bürgern zweiter Klaſſe gemacht werden können, obwohl
ſie relativ genau daſſelbe aus ihren Steuern zum Bau
der Krematorien beigetragen haben wie die anderen, die
der evangeliſchen oder der katholiſchen Kirche angehören.
Die Liberalen in Preußen ſollten von vornherein darauf
dringen, daß die Krematorien ſamt den ihnen eingebauten
Trauerhallen vollſtändig des kirchlichen Charakters ent
behren und jedermann ohne Rückſicht auf das Glaubens
bekennknis zu Trauerandachten freiſtehen müſſen, daß
alſo die landesgeſetzlichen Beſtimmungen, die die Laien
reden ohne vorherige behördliche Erlaubnis an Gräbern
verbieten, zum mindeſten für die Krematorien keine
Geltung mehr haben.

Deutſchland in Marollo.

Der franzöſiſche Botſchafter Cambon, der
Sonnabend abend wieder in Berlin eingetroffen iſt, hat
in Sonntag nachmittag den Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts Herrn v. Kiderlen-Waechter in
deſſen Wohnung aufgeſucht. Die Ausſprache beider hat,
wie offiziös gemeldet wird, ergeben daß keinerlei
Anlaß zur Beunruhigung vorliegt, daß vielmehr
auf beiden Seiten der auſrichtige Wunſch beſteht, ſich
über etwaige Differenzen zu verſtändigen.

Dieſe offiziöſe Note wird überall Befriedigung hervor
rufen. Es iſt von Anfang an von der deutſchen Re
gierung verſichert worden, daß die Entſendung des kleinen
Kriegsſchiffes nach Agadir nur den Zweck hat, bedrohte
deutſche Intereſſen zu ſchlltzen. Wenn auch der eigent
liche Zweck der ſein ſollte, daß ſich Deutſchland, nachdem
Spanten und Frankreich ohne Rückſicht auf den
Algeciras- Vertrag in Marokko allmählich Gebiete
okkupieren, auch zu Worte meldet, ſo war doch von vorn
herein angenommen worden, daß das Vorgehen Deutſch
lands ſtets beſonnen bleiben werde. Darin wird die
Offentlichkeit durch die Note über die Unterredung
Cambons mit Herrn v. KiderlenWaechter beſtärkt.
Anders ſteht es aber mit einer Kundgebung die an
geblich von der „Konſervativen Korr“ ausgeht.
Wenigſtens gibt die „Rhein.Weſtſ. Ztg. die ſie zum
Abdruck bringt, jene Korreſpondenz als Quelle an,
während ſie in konſervativen Blättern nicht zu finden iſt.
Sie lautet:

„Was die Zukunft anbetriſft, ſo haben Prophezeihungen
wenig Zweck, vielmehr können wir bei dem abſoluten
Vertrauen, welches der augenblickliche Leiter unſerer
auswärtigen Politik genießt, den Lauf der Dinge in
aller Gemütsruhe abwarten. Es iſt kaum anzunehmen,
daß die deutſche Regierung den Pariſer Advokaten
kniffen mehr Wert beimeſſen wird, als ſie verdienen
Die Weltgeſchichte wird nicht mit Tinte, ſondern mit
ehernem Griffel geſchrieben Drei Möglichkeiten liegen
vor I. Krieg oder 2. Zurückziehung aller franzöſiſchen
und ſpaniſchen Truppen aus Marokko oder 3. gleiches
Recht für Deutſchlands Vorgehen in Marokko Wir
wollen keinen Zweifel darüber laſſen, daß uns jede dieſer
drei Möglichkeiten recht ſein wird.

Hier hört man ja beinahe den Säbel raſſeln.
Die Nordd. Allg. Ztg. äußert ſich in ihrer

Wochenrundſchau über die deutſche Aktion in Marokko
nur kurz referterend. Sie ſagt u g. „Die Mitteilung
über die Entſehdung eines deutſchen Kriegsſchiffes nach
Agadir hat in der deutſchen Preſſe eine ruhige und der
Bedeutung dieſer Maßregel zum Schutz der deutſchen
Intereſſen im Südweſten Marokkos entſprechende Auf
nahme gefunden. Jm Auslande hat der Schritt
Deutſchlands zu amtlichen und halbamtlichen Kund



gehungen Anlaß gegeben, aus denen die Bereit
willigkeit erſichtlich iſt, die marokkaniſche Frage
einer ſachlichen Erörterung zu unterziehen. Eine
kurze Ausſprache fand ſowohl in der ungariſchen wie in
der italieniſchen Kammer ſtatt. Mit einer formulierten
Erklärung trat Premierminiſter Asquith am Donnerstag
vor das britiſche Unkerhaus.

Die Londoner Weſtminſter Gazette meint
unter Bezugnahme auf die Darſtellung des „Figaro“ und
es „Temps“ über den le franzöſiſchen Pour

parlièrs, daß die beider leich auf dem
Boden des „do ut des

t

zu erreichen ſuchen würden. Das
Blatt fährt fort. „IJn dieſem Falle darf als ſicher gelten,
daß England nicht franzöſiſcher ſein wird als Frankreich
und nicht einen Ausgleich hindern wird, der den legitimen
Ehrgeiz Deutſchlands befriedigte. Es würde
unſerem eigenen und dem Weltfrieden dienen, daß Deutſch
land eine angemeſſene Befriedigung ſeiner kolonialen
Wünſche enthielte und die Jdee los würde, daß England
ihm im Wege ſtehe. Aber wenn die Angelegenheit dieſe
Wendung nimmt, und die Ageciras Akte durch gemein
ſame Zuſtimmung aufgehoben werden ſoll, haben wir
unſere Jntereſſen zu wahren und haben die Fragen
mit Deutſchland zu erledigen, die wir in einer allgemeinen
Verhandlung aus der Welt geſchafft ſehen möchten.“

Politische Abersicht.
Beſchießzung eines deutſchen Dampfers. Als am

Sonntag der Dampfer „Alſter“, von Ymuiden nach
Hamburg beſtimmt, die hohe See gewinnen wollte und
den Dampfer Rynſtroom, an deſſen Bord ſich ein
Militärpoſten befand, paſſierte, forderte der Poſten
die „Alſter“ auf, halt zu machen. Das Schiff folgte
dieſer Aufforderung nicht. Die Aufforderung wurde
darauf wiederholt und als die Alſter auch jetzt nicht
ſchnell genug ſtoppte, wurde aufſie ein Dutzend Schüſſe
abgegeben. Verwundet wurde niemand. Jn Amſter
dam glaubt man allgemein, daß das Vorgehen gegen
den Dampfer „Alſter“ auf ein Mißverſtändnis
zurückzuführen iſt. Zwei an Bord des „Rynſtroom“
an an Soldaten hatten die Anweiſung erhalten,
eine Dampfer vorbeizulaſſen; aber die Anweiſung hatte

nur Bezug auf die kleinen Dampfer, die zum Trans
port von Ausſtändigen verwendet werden. Einer
der beiden Soldaten hielt den kleinen Dampfer „Alſter
für ein ſolches Fahrzeug und forderte ihn daher auf, zu
halten. Der Kapitän und der Lotſe der „Alſter hielten
ſich nicht für verpflichtet, der Aufforderung Folge zu
leiſten und ſetzten die Fahrt fort, worauf der Soldat
ſechs Schüße abgab. Die „Alſter“ fuhr weiter, berichtete
aber den Vorfall bevor ſie von Ymuiden in See ging.
Die Zivil und Militärbehörden von Amſterdam haben
eine Unterſuchung eingeleitet.

talien. Die Deputiertenkammer erteilte am
Sonnabend bei der Beratung des Geſetzentwurfs über
die Verſtaatlichung derLebensverſicherungen
dem Kabinett Giolittis ein Vertrauensvotum

Die Beiſetzung der Leiche der KöniginMarta Pia von Porkugal fand am Sonnabend in
der Gruft der Königlichen Familie in Turin ſtatt. An
den Feierlichkeiten nahmen der König und die Königin,
die Königin Margarete und Amalie, der Herzog von
Dporto Und alle Prinzen des Königlichen Hauſes teil.
Auch der deutſche Militärattachsé Major v. Kleiſt hatte
ſich zu der Feier eingefunden.

Frankreich. Die Sekretäre des Bau arbeiter
ſondikats Baritaud, Vian und Dumont, bei
denen in den letzten Tagen wegen der antimilitariſti-
ſchen Umtriebe Hausſuchungen vorgenommen wurden,
W am Sonntag in Paris verhaftet worden. Der
Verwaltungsgus ſchuß des vom Bauarbeiter
ſndikats begründeten Sou du ſoldat“ hat an den
Unterſuchungsrichter ein Schreiben gerichtet, in dem er
grgen die Verhaftung der Arbeiterſekretäre Ein ſpruch
erhebt Er erklärt, daß dieſe nur Beſchlüſſe des
Syndikatsausſchuſſes ausgeführt haben. Die Mitglieder
des Ausſchuſſes, die für die Handlungsweiſe der Verhaf
teten verantwortlich ſeien, verlangten, daß der Unter
ſuchungsrichter auch gegen ſie ſtrafrechtliche Verfolgung
einleite. Wie verlautet wurde die neuſte Regierungs
gktion gegen die Antimilitariſten durch ſich häufen de
Deſertfonen veranlaßt. Nach dem „Temps“ er
reichen ſie einen ünglaublichen Umfang, ſo daß die
Deſerteure bereits ein ganzes Armeekorps bilden können.
Die Lage des Miniſteriums Caillaurx geſtaltet ſich ſehr
ſchwierig. Kammerkreiſe halten es für möglich, daß
das Kabinett die Sommerferien nicht erreicht.

Portugal. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
vom Sonnabend herrſcht in Portugal Ruhe. Es
befinden ſich augenblicklich 35000 bewaffnete Portu
tieſen an der Nordgrenze. Man hat begonnen, auch die

Südgrenze zu beſetzen. Ferreirg Mesquita, der
Unterdirektor der portugieſiſchen Bahnen und Schwager
von Conceiro, wurde auf dem Zentralbahnhof in dem
h verhaftet, als er nach Paris abreiſen
wollte.

Zürkei. Der türkiſche Geſandte hat am Sonn
gbend der montenegriniſchen Regierung die den
Maliſſoren gemachten Zugeſtändniſſe mitgeteilt,
die ſich auf den Militärdienſt, die Entrichtung von
Steuern und Abgaben, die Ablieferung der Waffen, den
Bau von Schulen und Straßen und die Unterſtützung
der hedürftigen Bevölkerung erſtrecken. Die betreffenden
Maßnahmen ſollen nicht erſt nach der Rückkehr aller
Jlüchtlinge, ſondern ſofort durchgeführt werden. Der
Wali von Skutart hat bereits entſprechende Befehle
erhalten. Der Neuen Freien Preſſe zufolge iſt Js-
mael Kemal, der Albaneſenführer und Abgeordnete
von Palong am Montag in Wien eingetroffen. Jsemgel
Kemal wird ſich von Wien vorausſichtlich nach Rom,
Paris und London begeben.

Serbien. Der König empfing am Sonnabend die
Mitglieder der neuen Regierung und richtete
an ſie eine Anſprache, in der er dem Wunſche Ausdruck
gab daß die Skupſchtina ihre im Herbſt hes nächſten
Jahres gblaufende Legislaturperiode auch beendigen
möge. Wenn ein uſanenarbeiten zwiſchen der Re
gierung und der Skupſchting unmöglich wäre, was er

zerſtört.

ſehr bedauern würde, ſo würde die Krone in der Lage
ſein, entſprechend zu handeln. Der König empfahl
ſchließlich der Regierung in ihrer Tätigkeit verſöhnlich
zu wirken. Miniſterpräſident Milowanowitſch er
widerte im Namen der Regierung, daß dieſe alles auf
bieten werde, um die Wünſche des Königs zu erfüllen.

Der all ſlawiſche Journaliſtenkongreß iſt
Montag vormittag unter Teilnahme von etwa 300ſlawiſchen Journaliſten in Belgrad eröffnet worden.

Marokko. Mit der Erklärung, ſie übernehmen
die Sorge für die Sicherheit der Stadt, haben die
Spanier nach einer Meldung der „Agence Havas“ die
marokkaniſchen Soldaten in Glkſar ent-
waffnet. Der franzöſiſche Konſularagent hat
wegen des Vorgehens gegen den Kaid Bendahan eine
Beſchwerde an den ſpaniſchen Konſul gerichtet.
Die Kolonne General Moiniers wurde von den
Zemmur am 2. Juli angegriffen. Die Zemmur
ſind aber mit Verluſten zurückgeſchlagen worden. Auf
franzöſiſcher Seite iſt ein algeriſcher Gumier gefallen,
zwei ſind verwundet. Wie ein Telegramm aus Tanger
meldet, hat der Sultan der ſpaniſchen Regierung keine
Mitteilung gemacht von der Entſendung eines ſcheri
fiſchen Detachements von 250 Mann unter dem Befehl
eines Kaid mit einem franzöſiſchen Jnſtrukteur. Das
betreffende Detachement ſoll in Bujezda, ſechs bis
ſieben Kilometer von Elkſar, eingetroffen ſein und hat,
wie es ſcheint, die Abſicht, ſich in Elkſarfeſtzuſetzen.

Perſien. Wie die „Times“ aus Teheran meldet, iſt
dort die Lage infolge neuer Aufſtände ſchlecht. Der
Gouverneur von Schiras drohte, am Montag einen
Stadtteil beſchießen zu laſſen. Jn Kermanſch ah hat
die aufrühreriſche Menge mehrere Regierungsgebäude

Nord und Mittelamerika. Jn Ocotlan (Mexiko)
iſt es in der Nacht zum Montag zu einem politiſchen
Aufſtand gekommen, in deſſen Verlauf 11 Perſonen
getötet und 15 verwundet wurden. Der Mob griff die
Geſchäftshäuſer an, von denen eines, das einer engliſchen
Firma gehört, die engliſche Flagge hißte. Trotzdem
wurde das Haus angegriffen, jedoch nur geringer
Schaden verurſacht. Truppen ſtellten die Ordnung
wieder her. Ein Telegramm aus Willemſtad
meldet, die venezolaniſche Regierung habe beſtimmte
Nachrichten, daß Expräſident Caſtro im weſtlichen
Venezuella gelandet ſei und daß 1000 Mann ihm
Gefolgſchaft leiſten

Deutschland.
Berlin, 11. Juli. Der Kaiſer hielt am Sonntag

an Bord der „Hohenzollern“ im Hafen von Bergen
Gottesdienſt ab. An der kaiſerlichen Frühſtückstafel
nahmen auch einige engliſche Herren, die mit ihrer Jacht
dort eingetroffen ſind, teil. Nachmittag erwiderte der
Kaiſer den Beſuch auf der engliſchen Jacht. Die
„Hohenzollern“ ging geſtern früh von Bergen nach
Balholm in See, wo ſie nachmittags 5 Uhr 30 Min.
eintraf. An Bord alles wohl. Die Kaiſerin wohnte
am Sonntag mit Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Prinz
Jvachim und Umgebung dem Gottesdienſt in der Schloß
kapelle in Wilhelmshöhe bei.

Der preußiſche Miniſter der öffent
lichen Arbeiten) v. Breitenbach iſt zur Beſichtigung
der Edertalſperre und nach den Nordſeeinſeln abgereiſt.

Her Staatsſekretär des Reichs
kolonigalamts) Dr. v. Lindequiſt iſt von ſeinem Urlaub
nach Berlin zurückgekehrt.

(Der preußiſche Geſandte beim Vatikan)
v. Mühlberg iſt vor Antritt ſeines Urlaubs vom Papſt
in Audienz empfangen worden.

(Der QÜberſchuß aus dem Münzweſen des
Reich s.) Jn früheren Jahren diente der Gewinn aus
der Prägung von Silbermünzen zur Verſtärkung der
Betriebsmittel des Reichs Jm vorigen Jahre hat die
Budgetkommiſſion die Anregung gegeben, den Münz
gewinn zur Tilgung der Anleiheſchuld zu ver
wenden. Dieſe Beſſerung unſerer Reichsfinanzen hat es,
ſo wird offiziös geſchrieben, ermöglicht, dieſer Anregung
zu entſprechen. Und ſo werden in dem laufenden
Jahre 22 Millionen Mark Prägungskoſten
zur Schuldentilgung verwendet. Dieſe Einnahme
quelle wird auch für die nächſten Jahre erhalten bleiben,
da die durch das Münzgeſetz feſtgeſetzte Quote von 20 Mk.
Silbergeld auf den Kopf der Bevölkerung noch nicht er
reicht iſt. Jm Beginn dieſes Jahres waren erſt 17,40
Mark ausgeprägt. Jm Jahre 1909 wurden Silber
münzen im Werte von 50 Millionen und 1910 von 40
Millionen ausgeprägt, im laufenden Jahre wird ſich die
Prägung wieder auf 40 Millionen belaufen. Hiervon
entfallen auf Dreimarkſtücke 30 Millionen und auf Zwei
und Einmarkſtücke je 5 Millionen. Die Ausprägung
von Zwei und Einmarkſtücken geſchieht auf Wunſch der
Reichsbank, namentlich mit Rückſicht auf den ſtarken Be
darf unſerer Schutzgebiete. Mit der Ausprägung von
Fünfmarkſtücken iſt einſtweilen innegehalten, obwohl ganz

allgemein bei Lohnzahlungen das Fünfmarkſtück die be
liebteſte Münze iſt.

Volks wirtschaftliches.
Nach demSagatenſtandsbericht des Deutſchen

Landwirtſchaftsrats vom 8. Juli hat in der erſten
Juliwoche die Entwicklung der Feldfrüchte unter dem
Einfluß weiterer Niederſchläge vielfach gute
Fortſchritte gemacht, doch hat in verſchiedenen
Bezirken Norddeutſchlands die mit kalten Nächten
verbundene kühle Witterung die Reife des
Wintergetreides auf gehalten und das Wachstum der
Futterpflanzen verlangſamt. Wichtige Produktions
gebiete, wie beſonders die Provinzen Poſen, Schleſten,
Brandenburg und das Königreich Sachſen haben nach
den beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat eingegangenen
Berichten auch noch in der letzten Woche mehr oder

weniger unter Dürre gelitten und erheiſchen dringend
Niederſchläge, wenn der Stand der Feldfrüchte ſich
nicht verſchlechtern ſoll. Auch dort wo Niederſchläge
ſtattgefunden haben, wird oft darüber geklagt, daß
dieſelben nicht genügend durchdringend waren
und durch Winde häufig aufgezehrt wurden. Das
Wintergetreide geht der Reife entgegen; mit dem
Poggenſchnitt hat man ſtellenweiſe bereits in der letzten
Woche begonnen, doch wird die Ernte erſt im Laufe
dieſer Woche in größerem Umfange ſtattfinden. Beim
Winterweizen wird hin und wieder über Roſt berichtet.
Auch das Sommergetreide, Winterweigzen, Gerſte
und Hafer hat ſich weiter erholt, wenn auch der Hafer
noch verhältnismäßig weit zurück iſt und bei ihm
vielfach über dünnen Stand berichtet wird. Kar
toffeln ſtehen nach wie vor gut. Am meiſten wird
über ſchlechten Stand der Rühen, Futter und
Zuckerrühben, infolge des Befalls von Blattläuſen
geklagt; ſtellenweiſe ſind Zuckerrübenfelder aus dieſem
Grunde bereits umgepflügt. Die Hoffnungen auf einen
befriedigenden zweiten Ertrag der Kleefelder und
Wieſen haben ſich vielfach infolge nicht genügender
Niederſchläge verringert. Jm großen und ganzen iſt
der Stand der Feldfrüchte in Süddeutſchland
beſſer als in Norddeutſchland.

Provinz und Umgegend
F. Jena, 10. Juli. Das 25 jährige Thüringer

Bundesſängerfeſt übertraf alle Erwartungen. Weit
über 3000 Sänger waren aus allen Gauen des Thüringer
Landes hier zuſammengekommen. Eine gewaltige Ver
anſtaltung war am Sonnabend das Feſtkonzert im
Volkshauſe, an das ſich ein Marktfeſt ſchloß. Am
Sonntag war es der Feſtzug und das Hauptkonzert, was
Tauſende von Zuhörern und Zuſchauern herbeiführte.
Der Feſtzug war gruppenweiſe eingeteilt, eröffnet von
drei berittenen Herolden. 8 Muſikkapellen und ein ſtatt
licher Feſtwagen wurden im Zuge mitgeführt. Das
Bundesbanner führte ein Erfurter Geſangverein, der es
auf dem Feſtplatze dem Jenger Geſangverein übergab.
Mit dem Einholen des Banners auf das Rathaus er
reichte die Feier am Sonntag abend offiziell ihr Ende.

F. Rathenow, 10. Juli. Der Rendant Schütter
vom Königlichen Friedrich WilhelmGeſtüt Neuſtadt be
fand ſich mit Frau, Kind und Kutſcher auf einer Wagen
fahrt. Als das Fuhrwerk unweit der Molkerei Rhinow
den Eiſenbahndamm überfuhr, wurde der Wagen von der
Maſchine des Rathenower Perſonenzuges erfaßt und
völlig zertrümmert. Die Jnſaſſen des Wagens

davon. Schütter, deſſen Frau und der Kutſcher erlitten
erhebliche Kopf und Beinwunden, dem ſechsjährigen
Knaben wurde d te Arm ab in P
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Rathenower Krankenhauſe zugeführt.
F Gotha, 10. Juli. Das 50jährige Jubiläum

des Deutſchen Schützenbun des wurde Sonnabend
abend durch einen Kommers eingeleitet, an dem die bereits
anweſenden Schützen ſowie die Turn und Geſangvereine
der Stadt teilnahmen. In ſeiner Begrüßungsanſprache
wies der Vorſitzende der hieſigen AltſchützenGeſellſchaft,
Medizinalrat Dr. Sterzing, darauf hin, daß in Gotha
der Schützenbund ſeine Wiege habe. Herzog Ernſt II.
rief ihn ins Leben, er war es auch, der das nächſte Bundes
ſchießen in Frankfurt a. M. im Jahre 1862 beſuchte und
ſich dort als Bürger unter deutſchen Bürgern bewegte
Jm Laufe der letzten 50 Jahre hat der Bund 16 Bundes
ſchießen in 13 Städten veranſtaltet. Sonntag vor
mittag fand zunächſt eine ſchlichte Feier an dem vom
Schützenbunde ſeinem Mitbegründer und langjährigen
Vorſitzenden Sterzing errichteten Denkmale ſtatt, an dem
Kränze niedergelegt wurden. Dann ſetzte ſich der Feſt
zug in Bewegung, in welchem etwa 1400 Schützen und
Turner marſchierten. Auf dem Hauptmarkte begrüßte
Oberbürgermeiſter Liebetrau vor dem Rathauſe die
Schützen im Namen der Stadt. Er gedachte der Gründer
des Bundes, die vor 50 Jahren hier zuſammenkraten,
und erinnerte daran, daß gerade der Schützenbund ein
Träger der deutſchen Einheitsidee geweſen, die ſchließlich
verkörpert wurde in Bismarck und Wilhelm Sein
Hoch galt dem deutſchen Vaterlande. Jn dem Schieß
hauſe, in demſelben Feſtſaale, in welchem vor 50 Jahren
die Gründung vollzogen wurde, fanden ſich etwa 600
Schützen zum Feſteſſen ein. Nach dem Feſteſſen begannen
die Wettſchießen auf den zahlreichen Schießſtänden.

F. Gotha, 11. Juli. Sonntag abend wollte eine
aus Düſſeldorf. ſtammende, hier zu Beſuch weilende
junge Dame die Chauſſee hinter einem Automobil
überſchreiten. Jn der Staubwolke bemerkte ſie aber
nicht, daß noch ein zweites Auto folgte, deſſen Führer
ſie auch nicht früh genug wahrnehmen konnte, ſo daß ſie
überfahren und getötet wurde. Kopf und
Arme wurden vom Körper abgeriſſen.

Leipzig, 10. Juli. Das 26. Mitteldeutſche
Bundesſchießen, das eine volle Woche hindurch
zahlreiche Schützen aus allen Gauen Mitteldeutſchlands
in Leipzigs Mauern vereinigte, hat mit dem Sonntag
ſein Ende gefunden. Am Sonnabend mittag wurden die
letzten Schüſſe auf die Feſtſcheiben abgegeben. Am
Abend fanden auf dem Feſtpodium große turneriſche
Aufführungen der geſamten Leipziger Turnerſchaft ſtatt,
durch die den fremden Gäſten gezeigt wurde, wie ſehr in
Leipzig die mit dem deutſchen Schützentum ſtets Hand in
Hand gegangene edle Turnkunſt gepflegt wird. Am
Sonntag nachmittag vereinigte noch einmal eine große

ſtürzten heraus und trugen ſchwere Verletzungen
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Feſttafel alle Teilnehmer, an die ſich dann die Ver
teilung der Preiſe an die erſten Sieger auf die Feſt
ſcheiben anſchloß.

Luftschiffahrt.
Fernfahrt des Luftſchiſfs „P. L. 6“.

Sonntag abend 9 Uhr 10 Minuten ſtieg in Hamburg
das Luftſchiff „P. L. 6* zur Fahrt nach Efſen auf.
Das Luftſchiff fuhr über Münſter, wo eine Zwiſchen
landung vorgenommen wurde. Nachdem das Luftſchiff
1 Uhr nachts die Stadt Osnabrück paſſiert hatte, iſt es
morgens 4 Uhr 30 Minuten in Eſſen glatt gelandet.

Deutſcher Rundflug 1911.
Deſſau, 10. Juli. Vollmöller iſt um 6 Uhr 49

Minuten von hier in der Richtung nach Berlin abge
flogen. Auf dem Flugplatz war auch in den Nachmittag
ſtunden ein ungeheuer zahlreiches Publikum anweſend.
Die Luft war ziemlich böig, doch entſchloß ſich Voll
möller aufzuſteigen; er machte zuerſt eine Runde um
das Feld, bei der es den Anſchein hatte, als ob er nur
ſehr ſchwer hoch kommen würde. Man glaubte ſchon,
daß er wieder niedergehen müßte, doch nahm er dann
De die Richtung über die Elbe und verſchwand im

en.
Berlin, 10. Juli. Wenige Minuten nach 8 Uhr

meldete das Poſtamt in Treuenbrietzen, daß Voll
möller und König ſich auf dem Wege nach Berlin
befinden und daß Vollmöller etwa 10 Kilometer hinter
König fliege.

„Berlin, 10. Juli. Ein glänzendes Schauſpiel, ein
würdiges Fingle des deutſchen Rundflugs um den B.

Preis der Lüfte hatte die Zuſchauermenge, die von
tunde zu Stunde gewachſen war. Hirkh war auf

ſeiner Siegermaſchine MünchenBerlin um 8 Uhr den
auf der Fahrt befindlichen Fliegern König und Voll
möller entgegengefahren und kehrte gemeinſam mit
ihnen nach dem Flugplatz zurück. Tauſende von Augen
richteten ſich immer wieder nach der Richtung, aus der
die Flieger kommen mußten. Endlich wurden die
Fahrzeuge am Abendhimmel ſichtbar. Um 8 Uhr 88

Min. ging König über die Startlinie und eine Minute
ſpäter Vollmölkler. Beide Flieger erhielten ebenſo
wie ihre Begleiter Leutnant Koch und Oberleutnant z.
S. Bertram rieſige Lorbeerkränze. Jm Triumphzug
wurden ſie in die Hofloge getragen. Ginetauſendköpfige
Menge brach immer wieder in jubelnde Hurrarufe auf
den Sieger im deutſchen Rundflug König aus
und ſtimmte „Deutſchland, Deutſchland über alles an.
Vollmöller hielt ſich dieſen Demonſtrationen fern,
da er ſich nicht wohl fühlte. Ein rührendes Bild war
es, als die betagten Eltern des Oberleutnants Bertram
immer wieder ihren Sohn umarmten und küßten, und
manches Auge füllte ſich mit Tränen. Vom kronprinz-
lichen Hofmarſchallamt war das folgende Telegramm
eingegangen „Se. kaiſ. Hoheit der Kronprinz ſtiftet
zwei Ehrenpreiſe, und zwar einen für den Sieger des
Rundfluges um den B.-Z.- Preis der Lüfte und einen
für den heutigen Abendflug. Die Flieger erhalten für
ihre Leiſtungen die folgenden

reiſe:
König erhält als Anteil des großen Preiſes 40000

Mark 5000 Mk. vom Kriegsminiſterium, ven Ehrenpreis
des Kronprinzen, den erſten Ehrenpreis der Stadt
Berlin und der Automobiltechniſchen Geſellſchaft;
außerdem wird der ſiegreiche Albatros Zweidecker vom
Kriegsminiſterium angekauft. Vollmöller erhält
25000 Mk. vom großen Preis, den zweiten Preis des
Kriegsminiſteriums von 4000 Mk. den zweiten Ehren-
preis der Stadt Berlin c. Preiſe für die letzte Etappe
haben ferner u. g. geſtiftet. die Flugplatz-Geſellſchaft,
der Kaiſerliche AutomobilKlubh, der Berliner Verein
für Luftſchiffahrt, die Luftverkehrs- Geſellſchaft und die
Gemeinde Johannisthal. Büchner erhält 10000 Mk.
Anteil vom Großen Preis nebſt mehreren Ehrenpreiſen.

Paris, 8. Juli. Der Flieger Loridal hat heute
morgen um 3 Uhr in Mourmelon-le-Grand auf
einem Zweidecker einen neuen Höhenrekord aufgeſtellt.
Er ſtieg bis zur Höhe von 3280 Metern. Der bisherige
Rekord betrug 3100 Meter. Der neue Rekord iſt jedoch
noch nicht offiziell. Er gebrauchte zu dem Auſſtieg
1 Stunde 23 Minuten, zum Abſtieg nur 10 Minuten.

Paris, A. Juli. Der Flieger Moriſſon, der
geſtern von Paris aus in einem MoraneEindecker die
Fahrt nach London angetreten hatte, iſt nachmittags
2 Uhr 50 Minuten in Dover angekommen. Zu dem
Flug über den Kanal brauchte er 40 Minuten. Jn
Eaſtbourne ging der Flieger nieder, um Benzin einzu
nehmen. Dann ſetzte er ſeinen Flug in der Richtung
nach Brighton fort, wo er kurz nach 5 Uhr landete.

Vermischtes.
GBei einem Schiffsunglück 35 Perſonen

ertrunken.) Wieder Frankf. Zeitung gemeldet wird,
iſt der Dampfer „Santaroſa“, der von San Francisko
nach Santa Barbera beſtimmt war, auf Grund gergaten.
Der Kapitän behielt die Paſſagiere an Bord, da er keine
Gefahr glaubte. Da erhob ſich plötzlich ein Sturm, und
die Wellen floſſen über das Schiff. Von den Rettungs
booten, die ausgeſetzt wurden, wurden drei gegen einen
Felſen geſchleudert und zerſchellten. 35 Perſonen ſind
ertrunken, 30 befinden ſich noch auf dem ſinkenden
Schiffe.

Erdbeben in Budapeſt.) Jn Budapeſt ſtellte
ſich Sonnabend Nacht ein Erdbeben ein, das das
ſtärkſte war, welches ſeit Menſchengedenken hier bemerkt
wurde. Viele Menſchen wurden aus den Betten ge
worfen, vielfach liefen Perſonen in panikartiger Flucht
faſt unbekleidet auf die Straßen und riefen um Hilſe
In mehreren Häuſern erlitten die Mauern große
Sprünge. In der Ganzer Telephonzentrale erlöſchten
infolge des Erdbebens ſämtliche Lichter, worauf alle
Beamten das Gebäude entſetzt verließen

3 Perſonen ertrunken) Bodö (Norwegen),
A. Juli. Von den beiden Höfen Evensgaard und Evens
dal im Saltdal begaben ſich 18 Bewohner mit Kindern,
die konfirmiert werden ſollken, auf den Weg zur Kirche
von Saltdal. Alle 18 Perſonen beſtiegen ein Boot, um
über den Saltael zu fahren. Der reißende Strom warf
das Boot gegen einen Felſen, ſo daß es zZerſchellte.
Dreizehn Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, ertranken,
fünf wurden gerettet.

Anzeigen für Merſeburg
Heute, Montag, vormittag

11 Uhr verſchied nach längeren
ſchweren Leiden unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater

Karl Laue.
Dieſes eigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen:
Ww. gda Bauermann, Vorwerk 18.
Familien Schönwälder und Weiße.

Merſeburg, den 11. Juli 1911.
Beerdigung findet Donners

tag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes

M Weh
Die Hbſtnutzung im Augärten

(Krautſtraße) ſoll

Montag früh 1 Uhr Verschied nach langen
Leiden mein lieber guter Mann, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Privatmann

Otto Schauer
im 62. Lebensjahre

Merseburg, den 10. Jali 911.
Die Beerdigung Kadet Mittwoch nachmittag 4 r

Von der Kapelle des Altenburger Friedhofs statt.

Dies zeigt hiermit an
im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen

Charlotte Schauer

am Freitag den 14. Juli
nachmittags b Uhr

daſelbſt im Reſtaurant öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden. Der Wirt.

Kleine Wohnung, Stube und
Kammer, an einzelne Frau oder
zwei einzelne Leute zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Neumarlt 65 a
2. Etage, 2Stuben, 2 Kammern,

große Küche und Zubehör iſt zu

Von heute ab

O.
zur Zeit

Tivoli Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Mittwoch, 12. Juli.
Auf vieles Verlangen!

Halbve Preiſe!
Alt- Heidelberg. Unter dem Soch

Schauſp. i. 5 Akt. v. Meyer-Förſter. 2.

Donnerstag, 13. Juli. Anfang 8/4. 3 S

Theater
Weiße Wand

Altes Schützenhaus
Programm.

Anfang 8/4.

Koloriert
Spann.

Fritzchen ſpielt Schutzpatron.
Köſtliche Humoreske.
orſchungsreiſe nach Grönland.

Jntereſſante Naturaufnahme.kegt Vorste Iune d Liſt der Komödiantin.

zur Feier des 40jähr.
Friedens.

Ein deutſcher Krieger.
Vaterl. Schauſp. v. Bauernfeld. 7.

rgreif. Drama aus dem Leben
5. Bumptions will heiraten.

Schlager der Komik.
6. Die Seifenblaſe. Ein Kinder

drama von tiefergreif. Wirkung
Mazurka. Tonbild.prima harte rote Königs und

ſchwarze
empfehlt im ganzen und einzelnen zu billigſten Tagespreiſen

Obſt Verſand Geſchäft,

Die Mitglieder der Krieger
vereine erhalten für ſich und
ihre Angehörigen Billets durch
die pp. Vereinsdiener.

„Behaftet mit hartnäckigem

Hautausschlag
e z habe ich nach 1 St. Zuckers Patente Hiedizinal Seiſe ein vollſtändig

Herzkirſchen

R. Schumann,

vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Helgrube 5.

Wohnung
3 bis 4 Zimmer nebſt Zubehör,
per 1. Septbr. geſucht. Zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

Fil. möbl. Zimmer
iſt zu vermieten Karlſtr. 29.

Auf hieſtges rentables
Geſchäftshaus

99496009 49 00 99S S Seife zeitlebs. D. W. a St. 50 Pf.15970ig) u. 1,50 Mk. (35eig, ſtärkſte4 Guſtav Engel, Merſeburg, 4 en e thenehegrene Suche
2 Weißenfelſer Straße r Wir Kieelch u ch upper-
4 Mechaniſche Reparatur Werkſtütte für Motor- 2 S
3 Fahrzeuge aller Art. 42 Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.

Benzin- und OHelſtation.

4 Telephon 203. Telephon 203 4

e h e e e h h Swird eine 3. Hypothek von 2000 bis
3000 Mk. geſucht. Mehrfache
Sicherheit vorhanden.

Walter Weſtram,
vereid. Bücherreviſor, Poſtſtr. 8.

Neuer Aufwaſchtiſch
jeden Poſten kaufen

é gert
Thiele Fragake.

Kaninchen ilg 70 verhaufen

Kl. Gixtiſtr. 29, 1. Tr.
das beste J

C

Wenn en

zu verkaufen Dammſtraße 2.
Empfehle-

Schweinefleiſch das Pfd. von
65 Pfg. an, Schmeer und
fettes Fleiſch, harte Knackwurſt,
Donnerstag friſche Wurſt
E. Vaumann, Gotthardtſtraße 30.

ff. Heidelbeerkuchen
ff. Kirſchluchen (ohneKerne)

empfiehlt

Lindenſtraße Ecke

larmerte neue Heringe
(2 Stück 25 Pfg.)

Neue Saure Guten

2 Stück 15 Pfg.)

P Kuiekse,
Karlſtraße.

empfiehlt täglich friſch in be anskannter Güte Fur n ine ndG. Winter, Konditorei, Oelgrube l. h rnverwenden Sie nichtNote Dr. Gentner'sS l en el Gold per5 a o erle“
Jobanmisheeren n e e Wipsen sie denn dass jedem in n und Bogen hält ſtets

Paket ein prakt. Geschenk beiſiegt? vo rrätigch e ereeee h her. e rn Buchdrutkerei Th. RößnerHartung, Gotthardtſtr. Merten Braeahe Merſeburg.

en

reines Geſicht. Jch gebrauche Jhre

Aen gehehmnlsvolle

Mwengang.
Gr. Gchlager aus Wild-Weſt.

V

Mittwoch
12. Julf

Monats

ler

III
im Hotel

Helh. Mon.
Der Vorstand

Preuß Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Wäſche J Pätten W angenommen

Witwe Rehling, Gr. Ritterſtr. 2.
Fräulein,

in Buchführung u. Stenographie
bewandert, wünſcht Stellung in
Contor. Werte Offerten unter
S s an die Exped. d. Bl. erb.

Züchtige

Schloſſer
für Waggonſabrik können ſofort
eingeſtellt werden bei

Gottfried Lindner A.G.
Waggonfabrik,

Ammendorf Halle a. S.

mit eingelegtenbilb. Armreif Steinen v. Ober

Altenburg bis krummes Tor ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben. Breite Str. 20.
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Hwrheſe 30-50 unter Preis
in den Grössen:e i tä5l20 en put z h Vuſcheldr

Wilhelm Köhler, z 1751235 on je 2190 1200 Tragkörbe,
eignes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen.Sie Ia 200l j00 cm jettt I 25 Gotthardtm ln n e zu zEchter Emmenthaler-, Neuen gebrchtLiſſiter- Jeder Einkauf ist lohnend und stellt eine grosse e
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Lindenſtraße. Ecke Karlſtraße. m d in Eſel öhreberggrten- n Merſeburg

e emn freuen Schwartenwurſt feiert am Sonntag An E. ſeinem Grundſtück an der

bei Abnahme von 5 Pfd. 3,25 Mk. re die

bweet eertss GllDelhung d. Schrehergärten.
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Beilage zum „Zerſeburger Correſpondent“
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Vollberſammlung der Handwerkskammer.

in Stadtverordnetenſitzungsſagale zu Halle g. S.
trat kürzlich die Handwerkskammer zu einer Vollver
ſammlung zuſammen. Der Vorſitzende, Obermeiſter
Schondorf, eröffnete die Verhandlungen in üblicher
Weiſe mit einem Hoch auf den Kaiſer und König. Dem
vom Sekretär der Handwerkskammer, Voigt, er
ſtatteten umfangreichen Geſchäftsbericht iſt u. g. zu ent
nehmen, daß an Geſuchen um Zulaſſung zur Meiſter
prüfung 302 eingegangen ſind. 21 Prüflinge haben die
Prüfung nicht beſtanden. Der Ehrenmeiſterbrief konnte
einmal aus Anlaß des 60 und ſechsmal aus Anlaß des
50jährigen Meiſterjubiläums verliehen werden. Um
einzelnen Handwerksmeiſtern den Beſuch der Hygie
niſchen Ausſtellung in Dresden zu ermöglichen, ſind vom
Kammervorſtand 400 Mark bewilligt worden. Von
weiteren Angelegenheiten, die die Kammer beſchäftigten,
ſeien noch s Entſcheidungen des Regierungspräſidenten
erwähnt, wonach 3 größere Buchdruckereien für Hand
werksbetriebe erklärt worden ſind. e hat die
Eingabe der Kammer an das Kgl. Stgatsminiſterium,
betr. den Halleſchen preußiſchen Beamtenverein, keinen
Erfolg gehabt. Jn dem der Kammer zugegangenen
Beſcheid des Regierungspräſidenten heißt es, daß der
Beamtenverein nach Lage der Geſetzgebung nicht daran
ehindert werden könne, mit Gewerbetreibenden Verein
arungen zu treffen. Sodann erſtattete der

der Lammer, Blume, ſeinen Tätigkeitsbericht. Bei
den Geſellenprüfungen hat er erhebliche Verſtöße gegen
die Prüfungsvorſchriften nicht ſeſtgeſtellt, allerdings
wurde dem theoretiſchen Teil der Prüfung mit Aus
nahme von Eilenburg und Weißenfels nicht in hin
reichendem Maße Rechnung getragen. Der Beauſtragte
der Kammer, Blume, erſtattete ſodann ein ausſührliches
Referat über den Erlaß des Unterrichtsminiſters hin
ſichtlich der Jugendpflege. Der Referent bringt
nachſtehende Reſolution, die nach längerer Debatte die
Zuſtimmung der Verſammlung findet Die Verſamm
lung erkennt die Beſtrebungen zur Einführung einer
geordneten Jugendpflege zum Zwecke der Erziehung
froher, körperlich leiſtungsfähiger und ſittlich tüchtiger
Menſchen auch für den Nachwuchs im Handwerk dankhar
an. Sie empfiehlt den Handwerkern ihres Dienſtbereichs,
insbeſondere den Lehrmeiſtern aufs dringendſte, dieſe Be
ſtrebungen materiell weitgehendſt zu unterſtützen und ſich
wo irgend angängig zur Mitarbeit an dieſem gemein
ſamen Werke verſönlich zur Verfügung zu ſtellen. Be
auftragter Blume behandelt ſodann eingehend den Ge
ſetzentwurf über in und kaufmänniſche Fort

u ierzu wird folgende Reſolution gutgeheißen „Die Vollverſammlung beſchließt, an das
Hohe Haus der grnrdcen die Bitte zu richten, den
geſchichtlich gewordenen Charakter der gewerblichen

bildungsſchulen.

t ter 8Sſchitle als einer beruflichen Schule im
ntereſſe der fachlichen Ausbildung der Schüler zu

bewahren und die a ne des Religionsunter
richts in die 240 Pflichtſtunden oder weniger in keiner
Form anzunehmen da die Lehrſtoffe der Fortbildungs
ſchule eine Einwirkung im Sinne einer n
ſtaatsbürgerlichen Erziehung jederzeit gewährleiſten.
Des Weiteren bitten wir Vorſorge zu treſfen, daß der
Unterricht in körperlichen n nicht eine Schmäle
rung des Unterrichts in den Fort n e
und Berufsfächern nach ſich zieht und dieſer auch nicht
in die Arbeitszeit gelegt werden darſ, indem die praktiſche
Ausbildung für den ergriſfenen Beruf das erſte und
höchſte Ziel der Handwerkskehre bietet. Weiter wird
der Anſchluß der Kammer an die Ruhegehaltskaſſe und
die Witwen undWaiſenverſorgungsanſtalt der Kommu

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(60. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Nein, das geht nicht, mein Herzblatt, ich habe doch

mein Bett nicht hier! Morgen aber komme ich wieder,
zu ſehen, ob Du artig geweſen biſt. Verſprich mir

„Lommſt Du aber auch beſtimmt wieder
Ja mein Ziebling, ganz beſtimmt! Und nun behütDich Gott, ſüßes Kind!“ ſagte ſie mit halberſtickter

Stimme; ſie wollte ſtark ſein, konnte aber nicht ver
hindern, daß n Tränen aus ihren Augen tropften.
Sie beugte ſich nieder, Haſſo zu küſſen; er ſchlang ſeine
Armelchen c um ihren Hals. „Aber wenn Du aus
geſchlafen haſt, kommſt Du ganz beſtimmt wieder
morgen ſchon, da haſt Du doch ausgeſchlafen! Dann
wird Haſſo auch wieder geſund.

Schweigend beobachketen Ella und Wolf den Ab
a der beiden ihm war es unmöglich, ein Wort zu
agen, ſo erregt war er. „Lächerliche Sentimentalität

mnitrmelte Ella. Mary wollte das Herz brechen vor
Weh; ſie warf einen letzten liebevollen Blick auf das
Kind und eilte hinaus, ihre Tränen zu verbergen Ella
folgte ihr. Kommen Sie, liebe Schweſter, ich möchte
mich Jhnen doch erkenntlich zeigen; ſie haben ſo viel
Mühe gehabt Bitte, ſetzen Sie ſich; Doktor Kornelius
iſt ja noch nicht da,“ forderte ſie Mary auf, in ihrem

immer angekommen. Dann entnahm ſie einemSchmuckkäſtchen ein koſtbares goldenes Kreuz. Hier,
Schweſter, tragen Sie das zum Andenken; ich habe ein
Kreuz gewählt anderer Schmuck iſt doch wohl bei
Jhnen verpönt?“

Frau von Wolfsburg,“ wehrte Mary, „ich tat ja
nichts als meine Pflicht

Ah, es iſt gut, Schatz, daß Du kommſt rief

Ellg ihrem iFräulein Schweſter Konſuelo überreden, ein kleines
Andenken von uns anzunehmen!“

„Warum auch nicht, Schweſter?“ ſagte er, „Sie
würden uns dadurch erfreuen

„Das Kreuz iſt ja viel zu koſtbar für mich, Herr
Haut tmann! Wenn ich aber eine Bitte wagen darſ,
chenken Sie mir ein Bild von Haſſo!“

nalverbände der Provinz Sachſen ſowie die Aufhebung
des Beſchluſſes vom 4. Juli 1906 ſoweit ſich dieſer auf
die Anſammlung eines eigenen Penſionsfonds bezieht,
beſchloſſen. Mit Rückſicht auf das in Ausſicht ſtehende
Reichsgeſetz betr. Verſicherung der Angeſtellten, werden
ferner weitere Beamtenſtellen als ruhegehaltsberechtigte
erklärt, die weitere Regelung der Penſionsverhältniſſe
aber dem Vorſtande überlaſſen. Zum Schluß kommt es
noch zu einer ungewöhnlich ſtürmiſchen Debatte. Ein
Antrag des Kammermitgliedes Meinecke-Nebra ver
langt die Heranziehung eines vereidigten Bücherreviſors
Zur Prüfung der jährlichen Abſchlußrechnungen. Vom
Vorſtande wird dem Ankrage mit dein Hinweis, daß das
ſtatutmäßig nicht zuläſſig ſein würde, aufs entſchiedenſte
widerſprochen. Beauftragter Blume erklärt unter ſtür
miſchen Unterbrechungsrufen aus der Verſammkung
heraus, daß mit einem ſolchen Beſchluß die Halleſche
Kammer ſich vor allen anderen deutſchen Handwerks
kammern kompromittieren würde. Bei der Abſtimmung
findet der Ankrag nur eine Unterſtützung von 10 Stim
men und iſt damit abgelehnt.

Deutschlanchk.

Die japaniſche Militärſtudienkom
miſſion in Deutſchland.) Eine japaniſche Militär
ſtudienkommiſſion, die Anfang dieſes Monats in Berlin
eingetroffen iſt, wird bis Mitte Auguſt verſchiedene
militäriſche Lehranſtalten und Regimenter in Deutſch
land beſuchen und ſich dann nach England begeben. Jin
Herbſt kehren die Herren nach Deutſchland zurück, um an
den großen Manödern teilzunehmen.

(Reichsgeſetzliche Regelung des Ver
kehrs mit Luftfahrzeugen.) Die Ausdehnung
des Verkehrs mit Luftfahrzeugen, die damit im Zuſammen
hang ſtehenden Unglücksfälle und die Frage des Aber-
fliegens von Feſtungen haben eine reichsgeſetzliche Rege
lung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen als notwendig
erſcheinen laſſen. Wenn trotzdem bisher ein entſprechender
Geſetzentwurf nicht eingebracht iſt, ſo hatte dies, wie
offiziös geſchrieben wird, ſeine Urſache darin, daß man
zunächſt den Abſchluß der internationalen Be
ratungen über die Regelung der Luftſchiffahrt abwarten
wollte, die im Mai v. J. auf Anregung der franzöſiſchen
Regierung in Paris begonnen waren. Die Konferenz
gelangte nicht zum Abſchluß ihrer Arbeiten, die Fortſetzung
wurde auf einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt. Nunmehr
kann man als ſicher annehmen, daß die Beratungen
überhauptunicht zum Abſchluß gebracht werden,
weil England einer nationalen Regelung des Verkehrs
mit Luftſchiffen widerſtrebt, um die Sicherung ſeiner
Grenzen gegen das Uberfliegen fremder Luftſchiffe der
eigenen Geſetzgebung vorzubehalten. Mit Rückſicht auf
dieſe Stellungnahme Englands wird Frankreich keine
Einladungen zur Fortſetzung der Konferenz mehr ergehen
laſſen. Unter dieſen Umſtänden darf man es als wahr
ſcheinlich annehmen, daß dem neuen Reichstag bald
nach ſeinem Zuſammentritt ein Geſetzentwurf zur
Regelung des Verkehrs mit Luftfahrzeugen
vorgelegt wird. Preußen hat bekanntlich dieſe Rege
lung inzwiſchen auf dem Wege der Verordnung vor

Gatten zit, der eben eintrat, „hilf mir,

Jnnig ſah er ſte an. Er nahm aus einem Album,
das auf einem Tiſchchen lag, ein Bild des Knaben. Du
geſtatteſt doch, Gabriele?“ fragte er, Mary die Photo
graphie gebend, die dieſelbe in Empfang nahm.
„Gewiß, gewiß, Schatz, wenn Fräulein Winters ſo

viel Intereſſe für unſer Kind hat!“ lächelte ſie, boshaſt
die Lippen verziehend und von einem zum andern ſehend.
„Was ſchaut Jhr mich ſo ſprachlos an? Glauben Sie,

Fräulein Winters, daß ich Sie, meine ei-devant Putz
macherin, nicht wieder erkannt habe Jch bewundere
den Mut, mit dem Sie in mein Haus gekommen ſind
Vielleicht glaubten Sie als barmherzige Schweſter zer
riſſene frühere zarte Bande wieder anknüpfen zu können
fragte ſie hohnvoll, jedes Wort ſcharf betonend.

ch kam hierher, ein totkrankes Kind zu pflegen
ſtieß Mary halb erſtickt hervor, „o, das habe ich nicht
verdient und bitterlich ſchluchzend ſchlug ſie die
Hände vor das Geſicht.

„Beruhigen Sie ſich, Schweſter Konſuelo, weinen
Sie nicht,“ beſchwichtigte Wolf die Faſſungsloſe, „Sie
bedürfen keiner Rechtfertigung

„Das iſt ja reizend, köſtlich, rief Ella in ein ſchrilles
Zachen ausbrechend, „mein Mann und ſeine frühere
Geliebte
„Augenblicklich ſchweigſt Du,“ herrſchte ſie Wolf an,

einen Blick tiefſter Verachtung auf ſie werfend, Du biſt
ja nicht beiSinnen! Schweſter Konſuelo, wandte
er ſich an Mary, „ich kann nicht ſagen, was Sie mir in
dieſen Tagen geweſen ſind ich danke Jhnen austiefſtem Herzensgrunde,“ er beugte ſich nieder und führte
ihre beiden Hände faſt ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen
Wenn Herr Doktor Kornelius kommt, ſagen Sie
ihm, bitte, daß ich ſchon gegangen, und grüßen Sie Haſſo
recht ſchön von mir, ſagte Mary mit zitkernder Stimme
Sie hatte ihre Erregung über den ihr angetanen Schimpf
niedergekämpft; ſtillſchweigend legte ſie das Kreus, das
ihr Gabriele auſgedrängt hatte, auf den Tiſch vor dieſelbe
und verließ grußlos das Zimmer. Wolf eilte ihr nach.

„Mary, Lieb, trage mir nicht nach, was meine Frau
Dir angetan hat; ſie iſt ja ſinnkos; ich finde keine Ent
ſchuldigung für ihr Betragen. Sei mir nicht böſe
darum Sie ſchüttelte den Kopf. Nein, Wolf ſagte
ſie ſanft, nein wenn es auch weh tut! Behüt Dich
Gott, mein Wolf nun kann ich nicht wiederkommen, da
werden wir uns wohl nicht wieder ſehen. Seiner nicht
mehr mächtig, riß er da das zitternde Mädchen an ſich

genommen, um der reichsgeſetzlichen Regelung nicht vor
zugreifen.

Mitglieder des Hänſabundes, aufge
paßt Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Neunkirchener
Volksztg. „Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Saarinduſtrie hat an die
Mitglieder der wirtſchaftlichen Vereine der Saarinduſtrie
ein Rundſchreiben verſandt, das zum Austritt aus dem
Hanſabund auffordert. Wir bitten die Mitglieder des
Hanſabundes dringend, dieſem Anſinnen des ſattſam be
kannten Handelskammerſyndikus Dr. Alexander Tille,
der vor Jahren ſchon in der führenden liberalen Preſſe
der Totengräber der liberalen Parteien im Saarrevier
genannt worden iſt, keine Folge zu leiſten, ſondern das
Zirkular in den Papierkorb zu verſenken, dort wo er am
tiefſten iſt. Wenn einzelne Vertreter der Saargroß
induſtrie Veranlaſſung genommen haben, das nicht er
freuliche Vorbild des konſervativen Landrates a. D.
Rötger und des ebenſo konſervativen Geheimrats Kirdorf
nachzuahmen, ſo liegt für die ſonſtigen liberalen Mit
glieder des Hanſabundes im Saarrevier, die auf ſelbſt

ſtändiges politiſches Denken Anſpruch machen und keiner
politiſchen Gängelung bedürfen, nicht der geringſte An
laß vor, dieſem üblen Beiſpiel zu folgen, und wenn die
Namen der Vorbilder noch ſo klangvoll ſein ſollten.
Möge ſich kein Gewerbetreibender des Saarreviers durch

das Tilleſche Zirkular bewegen laſſen, durch einen un
überlegten Austritt aus dem Hanſabund ſeinen wirt
ſchaftlichen Jntereſſen entgegenzuhandeln.“

(Aus den Kolonien.) Der Gouverneur
von Deutſch- Oſtafrika hat, wie die „Diſch.Oſtafr.
Zeitung“ hört, bereits Anfang d. J. einen eingehenden
Bericht über den Weiterbau der Zentralbahn
von Tabora nach Udjidii und eine eingehende Be
gründung ſeiner Forderung nach Berlin gelangen laſſen.
Er legt das ganze Gewicht ſeiner Erfahrung für dieſe
ein. Nach demſelben Blatt ſind die Vorarbeiten für die
240 Kilometer lange Strecke nebſt allen Plänen und
Belegen zur Vorlage an den Reichstag fertig
geſtellt. Der Landesverband in Deutſch
Oſtafrika hat in ſeiner Sitzung am 27. und 28. Mai
in Tanga beſchloſſen, den Sitz des Vorſtandes
von der Hauptſtadt Daresſalam nach Tanga zu
verlegen. Zum 1. Vorſitzenden wurde v. KatteNgomem,
zum 2. Köhler-Lewa gewählt Der Verkehr über
die Häfen von Deutſch-Südweſtafrika iſt, der
„Rhein.Weſtf. Ztg. zufolge, in erfreulichem Auſſchwung
begriffen. Nach dem für das erſte Quartal des laufenden
Jahres vorliegenden amtlichen Material hat der Geſamt
verkehr auf der Reede von Lüderitzbucht (Ein und Aus
wanderung, Ein und Ausfuhr) von Januar bis März
1911 insgeſamt über 5000 Perſonen, über 600 Stück
Vieh und beinahe 27 000 Kubikmeter bezw. Tonnen
Güter betragen. Uber die Reede von Swakopmund
wurden in dem genannten Zeitraum rund 3800 Perſonen
und 300 Stück Vieh und 36000 Kubikmeter bezw.
Tonnen Güter befördert.

c C„à„J„ F„, S
und drückte einen innigen Kuß auf ihren Mund. Angſtlich
ſah ſie ſich um; es hatte ſie niemand geſehen, und unbe
achtet konnte ſie gehen. Die Knie zitterten ihr; ſie konnte
kaum die Treppe hinunterkommen. Auf der letzten
Stufe angelangt, mußte ſie ſich ſchnell ſetzen ein
plötzlicher Schwindel hatte ſie überfallen. Ein luſtiges
Zied pfeifend, kam Wolfs Burſche gerade aus der Diener
ſtube und blieb erſchrocken ſtehen, wie er Mary ſo bleich
mit geſchloſſenen Augen daſihen ſah. „Herr Jeſes, die
barmherzige Schweſter was iſt denn ich will gleich
mal raufgehen

„Nein,“ wehrte ſie mit ſchwacher Stimme ab, „bitte
nur ein Glas Waſſer

Er brachte ſogleich das Gewünſchte, und haſtig trank
ſie. Dankend reichte ſie ihm das Glas zurück und bat

T „würden Sie mir vielleicht eine Droſckke holen Mir
iſt nicht ganz wohl

„Sie ſehen guch ganz käſeweiß aus! Das Kind iſt
wohl wieder geſund

„Ganz noch nicht. Nicht wahr, Sie gehen der Herr
Hauptmann wird ſchon nichts dagegen haben, wenn Sie
auch ohne erſt zu fragen gehen!“

„Der nicht aber die Madame! Na, ſchad't dann
auch niſcht!“ Eilig machte er ſich dann auf den Weg
Mittlerweile kam Doktor Kornelius.

„Schweſter Konſuelo, um Himmelswillen was iſt
denn,“ rief er erſchreckt aus, „wie kommen Sie hierher

was iſt Weiß Frau von Wolfsburg?
„Nichts iſt. Herr Doktor ſagte ſie mit einem

ſchwachen Verſuch zu lächeln, nichts. Sie ließen auf
ſich warten, und ich wollte unterdeſſen gehen. Bin aber
doch etwas abgeſpannt und laſſe mir eben einen Wagen
holen; ich kam nicht bis zu jener Bank dort! Bitte ja
nichts oben davon ſagen!“

Erregt und ängſtlich ſtand er neben ihr. „Machen
Sie keine Geſchichten, Konſuelo! Unſer kleiner Patient,
iſt außer Gefahr, und Sie werden mir krank Nachher
komme ich gleich mit vorl“ eMittlerweile kam der Wagen vorgefahren, und er
war ihr beim Einſteigen behilflich. Dann ging er
hinauf und ſagte Beſcheid, daß am Spät nachmittag
Schweſter Hanng kommen würde. Mit ernſter Miene
fügte er hinzu, daß er um Schweſter Konſuelo große
Angſt hätte; ſie wäre nicht fähig geweſen, zu Fuß nach
Hauſe zu gehen; halb ohnmächtig hätte er ſie auf der
Treppe ſitzend gefunden. (Gortſetzung folgt.)



Merseburg uncl Amgegend.
11. Jul.

S Die Geſuche un ulaſſung zur Sin-
jährig-Freiwilligen- Prüfung haben die im
Regierungsbezirk Merſeburg wohnenden jungen Leute
bis ſpäteſtens 1. Auguſt d. J. der Kgl. Prüfungs
kommiſſion in Merſeburg einzureichen.

Zur Beachtung! Die 9 Jahre alte Eliſabeth
Schefſel aus Wittchendorf bei Weida hatte beim Kirſchen
eſſen die Kerne mitverſchluckt. Sie erkrankte daraufhin
an Blinddarmentzündung, die den Tod des Kindes nach
ſich zog

W Volkstümliche turneriſche Wettkämpfe
Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft plant, zum
zwölften deutſchen Turnſeſt Leipzig 1913 erſtmalig eine
Reihe turneriſcher Sonderwettkämpfe in volkstümlichen
bungen ſtattfinden zu laſſen. Der Ausſchuß glaubt
auf dieſe Weiſe ſeiner Pflicht nachzukommen, nicht ſtarr
beim Alten ſtehen zu bleiben, ſondern dem Zeitgeiſt und
dem Empfinden der heutigen Jugend Rechnung zu tragen.
Solche Sonderwettkämpfe ſind von untergeordneter Be
deutung, aber notwendig geworden. Das Kunſtturnen
iſt an einer Grenze angelangt, die kaum mehr überſchritten
werden kann. Die Sonderwettkämpfer in einzelnen volks
tümlichen bungen erhalten keinen Kranz und keine Ur
kunde, die Nennung der Beſten ſoll genügen. Außer den
in der Turnfeſtordnung bereits enthaltenen Wettübungen
werden weiter empfohlen Diskuswerfen, Speerwerfen,
Werfen mit dem kleinen Ball, Laufen über größere Strecken.
Der Turnausſchuß wird dieſe Abungen einrichten und
dem deutſchen Turntage in Dresden eine Vorlage unter
breiten

Der am Sonntag nachmittag vom Verein der Poſt
und Telegraphen Unterbeamten beim Gartenfeſt im
Caſino aufgelaſſene Luftballon landete bereits um
7 Uhr abends in der Nähe von Naundorf bei Deuben
(zwiſchen Weißenfels und Zeitz). Der Ballon hat ſomit
eine ſtreng ſüdliche Richtung verfolgt. Er führte übrigens
30 Stück Poſtkarten an ſeinen Landungsplatz und kenn
zeichnete ſich damit als die erſte Luftpoſt von Merſeburg.

Eine wichtige Entſcheidung über die
Lehrlings Ausbildung. Die Oberlandesgerichte
in Naumburg und Breslau haben in letzter Zeit Urteile
über die Lehrlingsausbildung in Fabrikbetrieben ge
fällt, die inzwiſchen Rechtskraft erlangt haben. Danach
iſt der Fabrikant, der Lehrlinge hält, ebenſo wie der
Meiſter, verpflichtet, ſie ordnüngsmäßig anleiten zu
laſſen und ſie anzuhalten, ſich der Geſellenprüfung zu
unterziehen, widrigenfalls er auf Grund der 88 18 e und
148 Abſ. Ziſſer 9 R. G. O. ſich ſtrafbar macht. Die
Drüſaime iſt ebenfalls nach den Beſtimmungen der Ge
werbeordnung vor den Prüfungsausſchüſſen der Hand
werkskammer abzulegen und zwar in der durch die
Prüfungs ordnung vorgeſchriebenen Art.

Die Deutſche Turnerſchaft. Die Million iſt
voll! Der Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft
keilt mit, daß die Geſamtzahl der männlichen Vereins
angehörigen über 14 Jahre (alſo ohne Frauen und
Kinderabteilungen) 1003 609 gegen 946 115 im Vorjahre
beträgt. alſo eine Zunahme von 57494 oder
6,1. Prozent zu verzeichnen hat. Die Deutſche Turner
ſchaft kann dieſes glänzende Ergebnis im Jahre der
Jahrhundertfeier des deutſchen Turnens mit Freuden
begrüßen. Zur Deutſchen Turnerſchaft gehörten am

Januar. d. J. 9691 (9101) Vereine alſo mehr 590 oder
6,9 Prozent. Beteiligt ſind an der Zunahme alle Kreiſe
S gleichmäßig. Jm Auslande ſind 6 deutſche
Turnvereine neu hinzugetreten. Es ſind jetzt 45 (89)
ſolche Vereine. Von dieſen haben ſich 5 zum Gau
Deutſch Südweſtafrika, zum Bund deutſcher Turn
vereine in Chile, 5 zum Oſtaſiatiſchen Gau zuſammen
geſchloſſen.

Die mittleren Poſt und Telegraphen-ham ten der Zivilanwärterklaſſe betrachten es bekannt
lich als eine empſindliche Härte, daß ſie, die nach Vor
bildung, Aushildung und erſter Sachprüfung den
preußiſchen Zivilanwärtern und Supernumeraren nahe
ſtehen, in bezug auf Rang und Höchſtgehalt nur den
aus Militkäranwärtern und zum Teil aus Unterbeamten
hervorgegangenen preußiſchen Aſſiſtenten gleichgeſtellt
ſind. Eine ſtark beſuchte Verſammlung in Berlin hat
zu der zu erwartenden Poſtperſonalreform Stellung

enommen und eine der obigenBeſchwerden entſprechende
Reſolution beſchloſſen. Es wird darin weiter den
Wünſchen Ausdruck u de daß die mittlere Poſt
(aufbahn möglichſt bald den preußiſchen Perſonal
r gemäß umgeſtaltet werde. Bei dieſerUmwandlung ſollen die vorhandenen Zivilanwärter
Aſſiſtenten, ſofern ſie angeſtellt ſind oder ſobald ſie es
werden, in Anbetracht jhres allgemeinen und dienſtlichen
Bildungsganges zu Sekretären (des Betriebsdienſtes)
befördert werden, und den Aſſiſtenten der Militär
anwärter Laufbahn ſoll, wenn ſie die von den

r geforderte erſte Fachprüfung ablegen,
ie gleiche Beförderung zuteil werden.
Keinobligatoriſcherſschwimmunterricht

an Staatsſchulen. Es wurde gemeldet, daß das
Kultusminiſterium die obligatoriſche Einführung des
Schwimmunterrichts an allen Schulen des preußiſchen
Staates beabſichtige, und daß die Beratungen mit den
uſtändigen Regierungsſtellen bereits abgeſchloſſen ſeien.

tie uns auf eine Anfrage mitgeteilt wird, iſt dieſe
Mitteilung unrichtig. Jm Kultusminiſterium iſt von
einem derartigen Plane, an allen preußiſchen Staats
ſchulen die obligatoriſche Einführung des Schwimm-
unterrichts in die Wege zu leiten, nichts bekannt. Der
Ausführung des Planes dürften ſich auch in ſehr vielen
Städten bedeutende Schwierigkeiten entgegenſtellen.
Dagegen iſt, wie im Anſchluß daran berichtet ſei, in
einem Erlaſſe des Miniſters die Geſundheitspflege in
den Badeanſtalten behandelt worden. Es wird daran
hingewieſen, daß die Einrichtungen einer Badeanſtalt
allen Anforderungen der Hygiene entſprechen und für
die Sicherheit der Badenden die notwendigen Ein

richtungen getroffen ſein müſſen. Jnsbeſondere müſſen
die Laufbretter und Sprungbretter den Anforderungen
entſprechen. Das Waſſer muß durch kreisärztliche Be
ſcheinigung für unſchädlich erklärt worden ſein.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem
Halbjahr Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
betrugen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 1911
die Einlagen in 13 428 Poſten 1 713 491 Mk. (1910
11046 Poſten 1198 083 Mk.), die Rückzahlungen in
6842 Poſten 1624926 Mk. (1910 6190 Poſten
1090 580 Mk.), ſo daß die Einlage die Rückzahlungen
um 88 565 Mk. (1910 107 503 Mk.) überſteigen. Der
Geſamteinlagenbeſtand betrug am 30. Juni 1911
14424511 Mk. gegen 13696 967 Mk. am 30. Juni
1910, mithin mehr 727544 Mk. Heim- Spar
büchſen beſinden ſich 160 Stück im Umlauf. Davon
ſind bis 30. Juni 1911 24 Stück mit einem Jnhalt von
504,93 Mk. entleert. Auf 234 ausgegebene Geſchenk
ſparbücher ſind 529 Mk. eingezahlr worden. Bei
dem Kaiſerlichen Poſtſcheckamt Leipzig iſt für die ſtädtiſche
Sparkaſſe das Poſtſcheckkonto Nr. 10323 eröffnet
worden.

Stadtverordneten-Sitzung-
Merſeburg, 10. Juli 1911.

In der heutigen Sitzung war der Magiſtrat vertreten
durch die Stadträte Barth, Berger, Blankenburg,
Dr. Hauswaldt und Thiele; ferner waren 19 Stadt
verordnete anweſend.

Nach Eröffnung der Sitzung widmet Stadtverord-
neten- Vorſteher Grempler dem kürzlich verſtorbenen
Stadtv. Kaufmann Kunth einen Nachruf. Nur kurze

eit ſei er als Stadtverordneter tätig geweſen. Sein
hrenamt habe er lieb und wert gehabt und deſſen

Pflichten gern und freudig übernommen Sein beſchei
denes und liebenswürdiges Weſen und ſein klares und
ſachverſtändiges Urteil haben ihn uns ſchätzen gelernt.

Zum Zeichen der Teilnahme erheben ſich die Stadt
verordneten von ihren Plätzen.

Stadtrat Dr. Haus waldt ſchließt ſich namens des
Magiſtrats dieſen Worten an.

Stadtverordneten- Vorſteher Gremplerteilt ſodann
mit, daß die Stadräte Kops und Eich horn ihre
Ehrenämter niedergelegt haben.

Stadtrat Dr. Hauswaldt dankt an dieſer Stelle
beiden Herren für ihre langjährigen und treuen Dienſte
in herzlichen Worlen. Mit ihnen ſcheiden zwei hoch
verdiente Männer aus der Stadtverwaltung. die mit
ſeltener Hingabe Jahrzehnte lang für das Wohl der
Stadt gearbeitet haben. Mögen Sie weiter ihr warm
herziges Intereſſe der Stadt widmen und in gleichen
Männern würdige Nachfolger finden.

Stadtverordneten Vorſteher Grempler ſchließt
ſich mit vollem Herzen den Worten des Magiſtratsver
treters an. Beide Männer haben unſerer geliebten
Vaterſtadt Jahrzehnte lang ihre Kräfte und Zeit in
ſelbſtloſeſter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Stadtrat
Eichhorn, der der Stadt namhafte Geſchenke über
mittelt hat, wird von uns ſtets in warmem Andenken
behalten werden. Stadtrat Kops hat ſich als Organi
ſator der ſtädtiſchen Feuerwehr und Direktor des Waſſer
werkes unvergängliche Verdienſte erworben. Zum
Zeichen des Dankes erhebt ſich die Verſammlung von
ihren Plätzen

Anſchließend teilt der Vorſteher mit, daß der halb-
jährliche Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingegangeniſt. Eingelegt ſind 1713491 Mk. Rückzahlungen ſind er

folgt in Höhe von 1624926 Mk. Die Einlagen überſteigen
die Rückzahlungen um 83565 Mk.

Eingegangen iſt die Liſte der Kaufmannslehrlinge,
die aus demKriegnerſchen Fonds mit Zuwendungen be
dacht worden ſind.

Die Tagesordnung wird darauf wie folgt re
Baueiner Turnhalle fürdie Volksſchule.

Berichterſtatter Stadtv. Günther. Wie bekannt,
wurde das erſte Projekt, das mit rund 60000 Mk. ab
ſchloß, dem Magiſtrat zur nochmaligen Beratung zu
rückgegeben. Die Kommiſſion hat ſich mit den Pro
jekten eingehend beſchäftigt und ſchließlich dem neuen
Projekt des Stadtbaumeiſtes die Zuſtimmung erteilt.
Die früher vorgeſehene Bühne und die beiderſeitigen
Gallerien fallen in dieſem Projekt weg. Links vom
Eingang wird ein kleines Podium errichtet, als Neben-
räume ſchließen ſich an eine Kleiderablage und das
Lehrerzimmer, das zugleich bei etwaigen Unfällen be
nußt werden kann. Rechts ſind die Räume für die
Geräte und die Piſſoiranlagen, darüber kommt eine
einfache Gallerie. Die Decke wird gewölbt. Die
Heizung ſoll durch eine zentrale Dampfheizung erfolgen.
Die Größe des erſten Projekts (29 X 14m) iſt beibehalten
worden, nur die Konſtruktion iſt weſentlich vereinfacht
worden. Durch die Erhöhung des Einheitsſatzes für
die Bauarbeiten ließ es ſich nicht vermeiden, daß das
neue Projekt mit einer Geſamtſumme einſchließlich
Ausſtattung von 54900 Mk. abſchließt. Der Bericht
erſtatter beinerkt noch, daß die Vorlage nach allen Rich-
tungen hin erwogen worden iſt und den Anforderungen
der Neuzeit entſpricht. Die Preiſe ſind ſo feſtgeſetzt,
daß Uberſchreitungen nahezu ausgeſchloſſen ſind. Er
empfiehlt Annahme der Vorlage.

Jn der Beſprechung nahm zuerſt Stadtv. Teich-
mann das Wort. Er hätte gewünſcht, daß durch die
nochmalige Beratung mehr Erſparniſſe gemacht worden
wären. Außerdem iſt er nicht mit dem Bauſtil einver
ſtanden, der vermiſſen läßt, daß die Turnhalle genügend
Licht erhält. Stadtv. Günther widerſpricht. Die
Fenſter ſind 2 X 38,40 m groß; in der Vorderfront ſind
ſechs ſolcher Fenſter vorgeſehen, in der Hinterfront
zwei, evtl. auch mehr. Alſo Licht iſt überreich vor
handen. Auch der Bauſtil kann nür als gut und zweck
mäßig bezeichnet werden. Was die Erſparniſſe betrifft,
ſo ſind jetzt gegenüber dem erſten Projekte ſolche in
erhebliche Umfange gemacht worden. Die Einheits
ſätze waren im erſten Projekt viel zu niedrig angegeben,
dagegen ſind ſie jetzt weſentlich erhöht, ſo daß der n
ausreichen wird. Die Stadt hat ſomit rund 20000 Mk.
geſpart. Stadtv. Julich erklärt ſich für die Vorlage
weitere Erſparniſſe laſſen ſich nicht mehr machen, auch
iſt die Anſicht eine ſehr gefällige. Stadtv. Günther
bemerkt, daß die Mittel für den Bau aus Sparkaſſen

überſchüſſen gedeckt werden ſollen. Stadtv. Dr. Witte
vermißt die Schornſteine, worüber der Berichterſtatter
Auskunft erteilt. Stadtv. Dobkowitz empfiehlt An
nahme der Vorlage Erſparniſſe laſſen ſich vielleicht
noch machen, da dieKoſten für die Heizungsanlage ſehr
hoch eingeſetzt ſind. Auch Stadtv. Vollrath gibt ſeine
Zuſtimmung, da erſichtlich iſt, daß die Turnhalle nicht
nebenbei nochanderen Zwecken dienen ſoll.

Die Vorlage wird darauf einſtimmig ange
nommen2. überlaſſung, zweier Räume im alten Rat
hauſe an den Verein für Heim atkunde. Bericht
erſtatter Stadtv. Kittler. Durch eine große Anzahl
von Schenkungen e. haben ſich die Beſtände des hieſigen
Vereins für Heimatkunde weſentlich vergrößert, ſo daß
der jetzt verfügbare Raum im alten Rathaus nicht mehr
ausreicht. Der Verein hat daher das Geſuch an den
Magiſtrat gerichtet, ihm auch die anſtoßenden Zimmer,
die jetzt von dem Maurer Ludwig bewohnt werden, zu
überlaſſen. Der Magiſtrat hat dem Geſuch ſtattgegeben
und beſchloſſen, die Räume mit üblichem Vorbehalt dem
Verein koſtenlos zu überlaſſen. Der Berichterſtatter
erkennt die Bemühungen des Vereins, den Heimat
intereſſen zu dienen, mit Dank an und befürwortet
warm den Magiſtratsantrag. Die Stadtverordneten

ſtimmen zu. e3. Dem Magiſtratsantrage: Bewilligung der
Koſten von 460 Mk. zur Abſchrift der Gebäudeſteuer
rolle und 95 Mk. zur jährlichen Berichtigung der Ge
bäude und Grundſteuerrolle des hieſigen Gemeinde
rn durch das Kgl. Kataſteramt geben die Stadtver
ordneten nach Befürwortung durch den Berichterſtatter
Stadtv. Elze ihre Zuſtimmung Die Abſchrift iſt not
wendig, um das Veranlagungsgeſchäft zu vereinfachen
und ſchneller von ſtatten gehen zu laſſen. S

4. Wegfallder r von jährlich200 Mk. für Unterbringung der Präparanden
anſtalt im Seminargebäude. Berichterſtatter
Stadtv. Stollberg. Das Provinzialſchulkollegium
hat bei der rn der Seminarrechnung herausge
ſunden, daß die jährliche Entſchädigung von 200 Mk. für
die Unterbringung der Präparandenanſtalt im Seminar
an die Stadtkaſſe zu Unrecht erfolgt. Über ein ſolches
Abkommen exiſtiert keinerlei ſchriftliche Vereinbarung.
Der Magiſtrat hat gegen dieſen Wegfall wiederholt die
Entſcheidung des Miniſters angerufen, iſt aber ſtets ab
gewieſen worden, zuletzt mit der verſteckten Drohung,
ev. die Präpgrandenanſtalt von Merſeburg weg zu ver
legen. Der r e hatte ſich hierbei auf ein münd
liches Abkommen berufen, was aber vom Miniſter nicht
anerkannt wurde. Infolgedeſſen wird beantragt, die
Entſchädigung vom 1. April 1910 ab fallen zu laſſen.
Die Stadtverordneten erklären ſich einverſtanden.

Als „eilig“ wird noch folgender Antrag erledigt:
5. Bauliche Veränderungen im Seminar.

Auf Antrag des Stadtv. Julich bewilligte die Ver
ſammlung 1060 Mk., die zur Anbringung einer Schutz
vorrichtung vor den Abortanlagen verwendet werden
ſollen. Die Arbeiten ſollen ausgeſchrieben werden.
Der Stadtverordneten Vorſteher teilt noch mit, daß

die nächſten beiden Sitzungen ausfallen Nächſte
Sitzun 28. Aug et hS s kuß der n Sitzung 17 Uhr.

y. Wallendorf, 10. Juli. Heute fand hierſelbſt
die dritte Spezialkonferenz des Nordbezirks
der Ephorie Merſeburg-Land für Geiſtliche und
Lehrer unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Niehus
Burgliebenau ſtatt. Zunächſt hielt Herr Lehrer Kuckerz
Corbetha mit den Kindern der Oberklaſſe eine Lektion:
„Die Sächſiſche Schweiz“. Hieran ſchloß ſich eine
allſeitige Beſprechung über das Thema „Was finde ich
in meinem Orte zur Veranſchaulichung des geographiſchen
und geſchichtlichen Unterrichtes Die Beſprechung er
gab ein zahlreiches Material für beide Unterrichtszweige.

8 Kötſchau, 9. Juli. Vergangene Nacht haben
Diebe abermals dem Gaſthaus „Zur Neuen Mühle“
(A. Franke) hier einen Beſuch abgeſtattet. Sie haben
neben einer Kiſte Zigaretten, einen Wecker und eine Uhr
im Werte von über 100 Mk. mitgenommen, während ſie
die bereits in einem Sacke untergebrachten Würſte,
Schinken uſw. in der Eile zurücklaſſen mußten, da der
Wirt die Diebe überraſchte. Mittels Fahrrad ſuchte der
eine das Weite, und konnte leider nicht erwiſcht werden,
während der andere über den Graben unerkannt entkam.
Hoffentlich gelingt es der Polizei, den Tätern auf die
Spur zu kommen.

Q. Ermlitz, 10. Juli. Der von hier ſtammende
Bahnſchaffner Bernhard Lippold kam auf einer Dienſt
fahrt in Magdeburg unter die Räder des Zuges. Es
wurden ihm ein Bein und eine Hand abgefahren, außer
dem erlitt er noch andere ſchwere Verletzungen. Seine
Frau traf ihn zwar im Krankenhauſe noch lebend an,
aber am Abend ſtarb der junge Mann. Er hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder. L. war vor kurzem nach
Wahren gezogen, er wird aber hier in Ermlitz, wo ſeine
Eltern noch leben, beerdigt werden.

Q. Wehlitz, 8. Juli. Bei dem Gewitter, das ſich
geſtern über unſerm Orte entlud, ſchlug der Blitz in
das in der Schulſtraße gelegene Haus des Einwohners
Heßler. Feuer entſtand glücklicherweiſe nicht. Die Frau
des Jnvaliden Fiedler, die mit der Wirtin im Hausflur
ſprach, wurde betäubt, hoffentlich trägt ſie keinen Schaden
davon. Ein Ofen in der Fiedlerſchen Wohnung wurde
zertrümmert.

8 Papitz, 10. Juli. Ein eigenartiger Unfall
hat ſich am Sonnabend am Elſterufer in hieſiger Flur
zugetragen. Mehrere Jäger lagen der Entenjagd ob.
Als ein Flug Enten in die Luft flog, ſchoſſen die Jäger
nach ihnen, die Schrotkörner trafen jedoch auch vier
in der Nähe befindliche Schulkinder. Zwei derſelben
wurden im Geſicht ſo ſchwer getroffen, ſo daß eins ſofort
in kliniſche Behandlung nach Halle geſchafft werden

h h



mußte.
Familie.

Q. Oberthau, 8. Juli. Heute iſt auf dem hieſigen
Rittergute mit dem Schnitte des Roggens begonnen
worden. Das Sommergetreide ſteht ſchlecht, da es zu
trocken geweſen iſt. Für die Rüben und Kartoffeln iſt
ein Regen höchſt nötig

S Gröbers, 10. Juli. Auf der Landſtraße beim
Bahnhof Gröbers ereignete ſich am Sonnabend gegen
abend folgender tragiſcher Fall. Der vom Wochen
markt in Leipzig heimkehrende jugendliche Landwirtsſohn
Hagke aus Diemitz ſtieß mit ſeinem Geſchirr, ob durch
eigene oder fremde Schuld, mit einem ihm entgegen
kommenden Kohlenwagen zuſammen, ſo daß die Wagen
deichſel brach. Es gab eine Auseinanderſetzung zwiſchen
ihm und dem Führer des Kohlenwagens, in deren
weiteren Verlauf letzterer eine Radehacke nahm und auf
den jungen Haake losging. Beim Ausweichen kam dieſer
zu Fall und zwar ſo unglücklich, daß er unter die Räder
des Kohlenwagens geriet, die ihm über den Leib gingen.
Auf telephoniſche Order erſchien das ſtädtiſche Kranken
automobil von Halle und brachte den Schwerverletzten in
die dortigeKlinik. Dort iſt er abends geſtorben. Der
bedauernswerte junge Mann war der einzige Sohn ſeiner
Eltern.

v. Döllnitz, 10. Juli. Jm Garten des Fleiſch
beſchauers Herrn Lemke hierſelbſt ſteht ein Birnbaum
zum zweiten Male in Blüte. Der Baum, der neben
Dur Blüten auch Früchte trägt, gewährt einen herrlichen

nblick.

S Lauchſtedt, 10. Juli. Die Maul und
Klauenſeuche iſt auch hier unter dem Viehſtande
ausgebrochen. Infolgedeſſen bildet die Stadt Lauchſtedt
einſchließlich der Feldmark mit Ausnahme der Vorſtadt

Drei der verletzten Kinder ſind aus einer

St. Ulrich einen Sperrbezirk, für den die landespolizei
lichen Anordnungen in Kraft getreten ſind.

Mücheln und Amgebung.
t JuliDie Urſache der trockenen, warmen

Witterung während der letzten Tage liegt darin, daß
ſich ganz Mitteleuropa unter hohem Luftdruck befand.
Die unangenehmen Folgen dieſes Umſtandes zeigen ſich
im Uberhandnehmen des Ungeziefers auf Feld und
Gartengewächſen und in der Hemmung des Pflanzen
wuchſes, da die nötige Bodenfeuchtigkeit fehlt. Infolge
der anhaltenden Trockenheit nimmt auch die Waſſerfüh

rung der Flüſſe langſam ab. Der in voriger Woche be
merkbar tiefe Luftwirbel hatte ſich von den britiſchen

Jnſ Norwe ndert. Die hinter ihm herziehenden Teilwirbel h
noch vor acht Tagen kurze, ſehr ſchwache Regenſchauer
gebracht. Das ſchwache Tief zog dann über Lappland
und Finnland nach dem nördlichen Eismeer. Inzwiſchen
rückte hoher Luftdruck vom biscayiſchen Meerbuſen nach.
Am vorigen Dienstag beherrſchte er Weſteuropa und am

Mittwoch zog er ganz Mitteleuropa in ſeinen Bereich.
Wir erhielten deshalb trockenes Hochdruckwetter, das durch
den hohen Stand des Luftdruckzeigers am Wetter
telegraphen angekündigt wurde. Infolge der weſtlichen
Windrichtung trat jedoch nur zeitweiſe ein Aufklären des
Himmels ein. Die Wärme nahm deshalb nach den kühlen
Tagen der Vorwoche nur langſam zu. Jn der zweiten
Hälfte der vergangenen Woche fand dann eine langſame
Umlagerung der Luftmaſſen über unſerem Erdteil ſtatt.
Sie äußerte ſich durch kaum merkliches Sinken des Luft
druckzeigers. Der hohe Druck über Mitteleuropa wurde
ſchwächer, ſein Kern zog ſich nach England zurück, und
niedriger Druck kam über der öſtlichen Hälfte Europas
von Norden herab. Seine Randwirbel brachten uns am
Freitag abends und Sonnabend früh einige Regentropfen.
Auch Gewitterneigung war mehrfach vorhanden jedoch
erfolgte aus den drohenden Wolkengebilden keine Ent
ladung in unſerer Gegend. Dagegen fanden in Nord

hauſen, Deſſau und Berlin vom Freitag zum Sonnabend
Gewitter ſtatt, die von Regenfällen begleitet waren. Die
Tageswärme hat in den letzten Tagen ſo zugenommen,
daß vielfach 30 Grad erreicht wurden. Aus der Ver
teilung der Luftmaſſen iſt zu ſchließen, daß ſich der Luft
wirbel, der einen tieferen Kern über dem ſüdlichen Teile
Skandinaviens zeigt, nach dem mittleren und öſtlichen

Feſtlande ziehen wird. Bei wolkigem, zeitweiſe etwas
kühlerem Wetter ſind dann vereinzelt Regenſchauer zu
erwarten.

Mücheln Der Lehrer Verein von
Mücheln und Ungegend unternahm am letzten
Sonnabend eine Partie nach der Kreisſtadt Querfurt
und beſichtigte unter Führung und Erklärung des Vor
ſitzenden vom Altertums und Verkehrsverein alle Teile
der althiſtoriſchen Burg und des Kreismuſeums. Nach
einer Pauſe in Böſels Garten ſchloß ſich die Beſichtigung
der Stadt an. Der Verein faßte den Beſchluß, die ein
zelnen Klaſſen ebenfalls hierher zu führen, um die Kinder
ſo mehr für den heimatkundlichen Unterricht zu intereſſieren.
Abende fuhren die Ausflügler vollbefriedigt zurück.

Der Gewerkverein der Fabrik und
Hand arbeiter (H. D) Ortsverein Mücheln
feierte unter zahlreicher Beteiligung von hieſigen und
auswärtigen Kollegen und Gäſten ſein 40jähriges

n uns

ratur, d

Stiftungsfeſt in dem herrlich gelegenen Schützenhaus.
Ein Feſtzug durch die Stadt leitete die Feier ein, worauf
ſich die Teilnehmer im Garten des Schützenhauſes ver
ſammelten. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges
und wurde allen Anſprüchen gerecht. Bei trefflicher
Konzertmuſik, Preisſchießen und Preiskegeln, Blumen
verloſung und Beluſtigungen unterhielten ſich groß und
klein, jung und alt in ſchönſter Weiſe. Der Vorſitzende,
Herr Beyer Möckerling hieß die Erſchienenen herzlich
willkommen, dankte ihnen für ihre Teilnahme und richtete
die Mahnung an die Kollegen, ſtets treu zur Fahne und
damit zur Gewerkvereinsſache zu ſtehen. Ein Herr
Wettin aus Burg feierte in einer kernigen Anſprache
die Ziele und Beſtrebungen der deutſchen Gewerkvereine,
die ſich im Laufe der Zeit zu einer mächtigen Organiſation
entwickelt haben. Hierauf überreichte Frl. Herwig
aus Crumpa mit ſchwungvollen Worten eine ſchöne
Fahnenſchleife und ein Vertreter des Halleſchen Bruder
vereins einen Fahnennagel. Auch der Merſeburger
Verein ließ durch Herrn Beyer dem Jubelverein ſeine
Glückwünſche ausſprechen. Ein Ball im neu hergerichteten
Saale des Schützenhauſes bildete den Abſchluß des in
jeder Beziehung ſchön verlaufenen Feſtes.

8 Bottendorf, 10. Juli. Die geſtern hier abge
haltene liberale Wählerverſammlung war von
etwa 100 Perſonen beſucht. Nach kurzen Eröffnungs
und Begrüßungsworten des Verſammlungsleiters, Herrn
Fuchs Querfurt, nahm Herr Gutsbeſitzer William
Koch Unterfarnſtedt, der von den vereinigten Liberalen
für die nächſte Wahl aufgeſtellte Reichstagskandidat, das
Wort, um in längeren Ausführungen politiſche Tages
fragen und viele Punkte des reichhaltigen Partei
Programms eingehend zu beſprechen. Er hob dabei
beſonders hervor, daß für die nächſte Reichstagswahl in
unſerer Provinz eine Einigung zwiſchen den National
liberalen und den Freiſinnigen zuſtande gekommen ſei,
laut welcher dieſe Parteien ſich nicht gegenſeitig be
kämpfen würden. Es käme alſo nicht vor, daß in einem
Wahlkreiſe ein Wettbewerb zwiſchen 2 liberalen Kandi
daten ſtattfände. Er empfahl einen feſten Zuſammen
ſchluß aller liberalen Parteien, damit in den nächſten
Reichstag eine große liberale Mehrheit einzöge. Käme
eine ſolche nicht zuſtande, dann könne ſich das deutſche
Volk gratulieren. Der ſchwarzblaue Block würde dann
dem Volke viel zu ſchaffen machen, vor allem bei Er
neuerung der 1912 abgelaufenen Handels Verträge und
damit vorbundener Aufſtellung eines neuen Zolltarifs.
Die weiteren Ausführungen des Redners bezogen ſich auf
die MajeſtätsBeleidigungsParagraphen, Reform der
Landgemein dnung, Anderung der ſetzung

der Kirchenpatronate, Einſchränkung Fideikommiſſe,
dafür Begünſtigung der inneren Koloniſation und Auf
teilung der Domänen Zwecks Wiederherſtellung eines
geſunden Bauernſtandes, Aufhebung der Vorrechte der
vielen ſelbſtändigen Gutsbezirke und Eingemeindung der
ſelben. Ferner wies der Redner darauf hin, daß die vom
Staate unterſtützten ländlichen Darlehnskaſſen nicht im
Intereſſe der kleinen Leute, für die ſie eigentlich gegruündet
ſeien, arbeiteten, ſondern lediglich dem Großbeſitz zugute
kämen. Die Beſtrebungen des Bundes der Landwirte
verurteilte der Redner aufs ſchärfſte, auch die von dieſem
geſchaffene Zentralankaufsſtelle, die allen Gewerben die
ſchärfſte Konkurrenz bereite. Schließlich behandelte der
Redner noch die Reichsfinanzreform und geißelte hierbei
die Tätigkeit des ſchwarzblauen Blocks. Zu einigen
allgemeinen Ausführungen ergriff ſodann ein anweſender
Parteiſekretär das Wort. Gegen 7 Uhr erfolgte
Schluß der Verſammlung, nachdem der Leiter noch ſeinen
Dank für den regen Beſuch ausgeſprochen und an die
Anweſenden die Mahnung gerichtet hatte, Mann für
Mann einzutreten für die Wahl des aufgeſtellten liberalen
Kandidaten.

S Querfurt, 11. Juli. Bei der Domänenverpach
tung QuerfurtWeidenbach hatte Oberamtmann Dr. Behm
mit 71000 Mark das Höchſtgebot. Bisheriger Pacht
zins 80400 Mark.

S Von der Unſtrut, 10. Juli. Gutsbeſitzer Urban
in Balgſtedt verkaufte ſein Gut mit ſämtlichem Jnventar
an die Bankfirma Max Mendershauſen in Köthen.
Die Viehpreiſe betragen jetzt für Schweine 38-40,
Rinder 34—40, Bullen 42 16, Kälber 48 50, Schöpſe
38 40 Mk. für den Zentner lebendes Gewicht. Auch
die Gewitter der letzten Tage haben unſerer Gegend keine
durchdringenden Niederſchläge gebracht.

Cletterwarte.
V. W. am 12. Juli: Trocken, etwas wärmer, vor

wiegend heiter 13. Juli Trocken, wärmer, heiter

Vermischtes.
Gitze in England.) London, 10. Juli. Am

Sonnabend herrſchte in London wieder eine ungewöhn
liche Hitze. Man ſtellte Temperaturen bis zu 86 Grad
Celſius feſt. Viele tauſende Perſonen verließen gegen
Abend London, um am Waſſer ein wenig Kühlung zu
ſuchen. Die Eiſenbahn war dem Anſturm des Publikums
kaum gewachſen. Gegen 30000 Perſonen beförderte ſie
an die Küſten des Atlantiſchen Ozeans. Jn Cowes
auf e ſtieg die Hitze bis auf 33 Grad, eine Tempe

e hier noch nicht feſtgeſtellt wurde. Jn Brigh-

Und in die Droſchke hineinfuhr. F

ton e Thermometer zeitweilig 30 Grad Celſius
Obwohl eine große Zahl von Hitzſchlägen in London
vorkam, iſt doch kein Todesfall zu verzeichnen. Jn der
Provinz fielen der Hitze drei Perſonen zum Opfer.

GHochwaſſer) Bukareſt, 10. Juli. Jnſolge
ununterhrochenen Regens ſind in der Moldau die Flüſſe
ausgetreten; zahlreiche Dörfer und Teile der Städte
Pigkra, Bacau, Negmtu und einige Straßen von Jaſſyſtehen unter Waſſer. Der Schaden iſt groß, auch
e e er ſind zu beklagen. Der Eiſenbaähnverkehr
iſt geſtört.

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen Auto und Droſchke,) bei dem ein Droſch
kenkutſcher und ſein Fahrgaſt, eine Frau Dr. K. aus
Charlottenburg, erheblich verletzt wurden, hat ſich am
Sonntag morgen in der Nähe des Zoologiſchen Gartens
am Tatterſall in Berlin zugetragen. Frau Dr. K. war
in einer Droſchke am Tatterſall vorgefahren und wollte
gerade ausſteigen, als ein Auto von hinten heranbrauſte

e rau Dr. K. wurde
auf die Straße geſchleudert und erlitt mehrere Rippen
brüche, Verletzungen im Geſicht und an den Händen
Der Droſchkenkutſcher, der vom Bock geſtürzt war, erlitt
einen Bruch des linken Unterſchenkels und der Schulter.
Die Verunglückten erhielten die erſte Hilfe auf der
Unfallſtation am Zoologiſchen Garten und wurden
ſpäter nach ihren Wohnungen gebracht.

Neueste Nachrichten.
Pillau, 11. Juli. Einer hier eingetroffenen Nach

richt zufolge iſt der Dampfer „Elbing VIII“ der
Reederei Schichau in Elbing auf der Reiſe von Rotter
dam nach Pillau bei BorkumFeuerſchiff geſtrandet
und anſcheinend gänzlich verloren. Drei Mann
der Beſatzung wurden geborgen. Der Reſt der Be
mannung, acht Mann, ſind ertrunken Die Leichen
der Frau des Kapitäns und zweier Matroſen wurden
bereits ans Land geſpült.

Saloniki, 11. Juli. Bei dem hieſigen deutſchen
Konſulat trafen geſtern abend zwei Briefe ein, in
denen die Räuber abermals jetzt in ſehr
energiſcher Weiſe Bezahlung des Löſegeldes
für Richter fordern. Jn ihren Anſprüchen ſind
die Räuber bereits ſehr heruntergegangen, indem ſie
anſtatt fünfzigtauſend nur fünfzehntauſend türkiſche
Pfund (300 000 Mk.) verlangen. Dieſe Summe muß
binnen fünf Tagen, am beſten durch einen Ver
trauensmann Richters, nach Elaſſong gebracht werden,
woſelbſt er durch Vermittler Näheres erfahren wird.
Jm zweiten, gleichfalls geſchriebenen Briefe teilt Richter
mit, daß er kränklich ſei, er beſchwört die Behörden,
ſie möchten die Zahlung des Löſegeldes beſchleunigen,
weil die Räuber ihn bedrohen. Dieſer Brief iſt von

Richter unterzeichnet. Die Briefe ſind in Tirnavos,
alſo auf griechiſchem Gebiet aufgegeben

eipsig, Juli. Großfeuer brach heute vor
mittag 10 Ühr in einem Holsſchuppen der Produk
Verwertungs-Genoſſenſchaft aus und vernichtete
mehrere benachbarte Schuppen und Lagerräume. Der
Schaden wird auf mehrere 100000 Mk. geſchätzt.

Köln, 11. Juli. Die Kölniſche Volkszeitung meldet
aus Rom, daß der Papſt ein Motu proprio er
laſſen habe, nach dem alle katholiſchen cFeſte, die auf
einen Wochentag fallen wie Fronleichnam uſw.
künftighin an den darauffolgenden Sonntagen ge
feiert werden ſollen.

Paris, 11. Juli. Der 50jährige Graf Gaſpi
geriet in den Betrieb eines Fahrſtuhles und wurde
tödlich verletzt.

Barmen, 11. Juli. Heute früh feuerte der Kauf
mann Heinzen, der die ganze Nacht im Kaffee zuge
bracht hatte, auf einen Schumann Dahl und eine

weitere Perſon eine Reihe von Revolverſchüſſen ab,
wodurch beide getötet wurden. Eine dritte Perſon
wurde tödlich verletzt. H. war ſchon längere Zeit in
einem Jrrenhaus.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 10. Juli.

Weisen le in MRoggen lok. inl. Mk. JHafer fein 190,00-105,00 Mk., do mittel 185,00 bis
189,00 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,830--23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 160,00-171,00 Mk., do. eSegg Und ah Bahn 172 00 186,00 Mik. do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 152,00-157,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 10,10

e o r Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 10,10 bis
Ro 94 enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,40 bis

12.00 Mk.

Viehmarkt.
rer 10. Juli. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu S ig.
Auft rieb 499 Rinder, und zwar 163 Ochſe33 Kalben, 208 Kühe, 95 Bullen; 326 Kälber; 539 Stü
Schafvieh; 2050 Schweine, und zwar 2050 deutſche,
n 3414 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.)chlachtgewicht Ochſen, Qual. 93, II 85, III 76, I 66
V Kalben und Kühe, Qual. 190, II 85, III 76, IV 67
V. 57; Bullen, Qual. 1 83, U 79, III 74, IV V
Schweine, Qual. 159, II 56, III 53, V 47, V Leben
gewicht Kälber, Qual. 155, Il 48, III 34, V V
Schafe, Qual. 145, I 42, DI 85 I Verkauf
448 Rinder, und zwar 141 Ochſen, 31 Kalben, 129 Kühe
837 Bullen, 322 Kälber, 474 Schafe, 2047 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe

Bullen langſann, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.



Zwang Verſteigerung. a
Zum Zwecke der Aufhehung

der Gemeinſchaft, die in Anſehung
des in Keuſchberg e imGrundbuche von Keuſchberg Band
9 Blatt 258, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des
Fräulein Eliſabeth Fritſch und
des Fräulein gohanne Fritſch in
Keuſchberg je zur Hälfte einge-
tragenen Grundſtücks

Kartenblatt 1 Parzelle 822/5
Wohnhaus mit Hofraum undGarten, Promenade 9, von 5 a
am Größe mit 700 Mark
Gebäudeſteuer Nutzungswert,
Grundſteuermutterrolle Art. 278
Gebäudeſteuerrolle Nr. 320

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück
am 236. Huli 1911

nachmittags 2 Uhr
e das unterzeichnete Gericht
in Keuſchberg im Gaſthof „Zu
den Gradierwerken
werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1911.
Königliches Amtsgericht.

3wungsberſteigerung
Sonnabend den 15. d. Mts.

vormittags 9 Uhr
ſoll Kleine Ritterſtraße Nr. 12

1eichenes Buſſet und
1 Küchenſchrank (neu)

meiſtbietend gegen ſoforkige
Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1911.
Stadtſteuer-Kaſſe.

Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde

Meuſchan ſoll
Mittwoch den 12. Juli

nachmittags 6 Uhr
im Steinfelder ſchen Gaſthauſfe
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand.

verſteigert

Eine Wohnung
iſt an einzelne Leute ſofort zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Sixtiberg 29.

1. Etage, 5 cher u. Zubeh.,
ſofort vd. 1. Oktober zu beziehen

g Weiße Mauer 7.

Kleine Wohnun
zu vermieten Schmale Str. 25.

Freundliche Wohnung
zu vermieten. Preis 45 Taler.

GSand 24
Freundliche Woyoung,
Stube, Kammer und Küche, zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen gohannisſtr. 11.

Freundliche Wohnung
mit Garten, Preis 225 Mk. zu
vermieten Halleſche Str. 78. Näh.
beim Hausmann Max Mobert.

8 Wohnungen mit ſe T imnmn
und Zubehör in der Teichſtr. u
Gartenſtr zum Okt. zu vermieten.
400 0 Mk. Näh. Gartenſtr. 1.

Ecage,
3 St. K. Küche u. Zubeh. iſt zu
vermieten u. 1. Okt. zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Steinſtraße 7
Parterrewohnung zu vermieten,
am Oktober zu beziehen. Preis
350 Mark.

Kleine Wohnung Stube Kam.
Küche u. Vodenkammer, für ein
oder e ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen.
fragen in der Exped. d.

5 Himmer,Frdl. Wohnung, Küche und
Zubeh. an ruhige Leute zu verm.
u. 1. Okt. zu bez. Lauchſtedter Str. 17.

Wohnung,
2 Stithen, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
beziehbar. Näh. Neumarkt 87.

Frl. Wohnung zum T. Auguſt
oder Oktober zu vermieten
Näheres Vorwerk 2, hart

ahnt in i ggsWohnung in Elage,
2 Stuben, Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober zu
vermieten Hbere Breite Str. 5.

Wohnung,
Stube Kammer, Küche und Zu
behör zu vermieten, 1. Oktober

e er

Schöne Wohnung 2 Stuben,
ammer, Küche und Zubehör,
Okt. zu beziehen. Preis 200 Mk.

Beſichtigung mittag nach 12 und
nachm. 6 Uhr. Halleſche Str. 74.

Oelgrube 35 1. Etage,
beſtehend aus 4 heizb. Stuben,
Küche, Korridor und Zubehör, zu
vermieten. Gasanlage vorhund. 1

12 Stuben, 2 Kamm., Küche
und Zubehör an ruhige Familie
zum 1. 10. zu vermieten

Leipziger Straße 79.
1

Wohnung
für 350 Mk. ſofort od. zum 1. Okt.
u vermieten Menſchauer Str. 4.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, 2 Kammern und
Zubehör, mit Garten zu vermieten
und J. Oktober d. J. zu beziehen

Weißenfelſer Str. 24, part. r.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Oktob. zu beziehen.
Preis 350 Mk. Annenſtr. 2.

verkaufe ich im Auftrage der
Bahnſtation Wernsdorſ, verän
vorhandene Jnventar, insbeſondere

De

ſümtliches Getreide auf
Stiel,

5. Morgen Winterweizen,
öffentlich meiſtbietend gegen B
hiermit einlade.

Friedrich Brüger, Auktionator, Roßbach

Auktion.
großer Wirtſchaſtswagen,

Freitag den 14. Juli 1911 von vormittags 19 Uhr ab
Zlumeſchen Eheleute in Praunsdorf,
derungshalber das in der Wirt

zimalwage, faſt neu,Dreſchmaſchine, hochſtehend, 1 Kartoffeligel,

Hüäckſelmaſchine, 1 Krümmer,
Reinigungsmaſchine, Eggen,
Jauchenfaß,
Dreiteilige
faſt neu,

ferner von mittags

3
ſowie

1 Viegekaſten,
Gliederwalze, 25 Stck. Hühner,

(3 Stck. Zuchtgänſe u. a. m.;

12 Uhr ab
dem 4 Morgen Gommerweizen,

13 Morgen Haſer,
Morgen Roggen,
Morgen Kartofſeln

arzahlung, wozu ich Kaufluſtige

ſchaft

RohprodulenGeſchaft

meiner verſtorbenen Schweſter
iſt von heute ab SS geſchloſſen.

Merſeburg, den 10. Juli 1911.
Louſs Buſchmann.

S

Die diesjährige
3. Auurtalverſammlung

findet am Sonntag den 16. Juli
Uhr im Tivolinachmittags 4

att. Das Direktorinm.
Kleine Wohnung

zu vermieten Halleſche Str. 81.
Kinderloſe Leute ſuchen zum

1. Oktober Wohnung, parterre
oder 1. Etage. Offerten unter
„Wohnung“ an die Exped. d. Bl.

Möbl. Wohn und

Schlaſzimmer
zu verm. Halleſche Str. 59, II.
Möhl. 6tuhe mit Kammer
in ruhigem Hauſe ſofort zu ver
mieten. Offert. unter S 3 an die
Expzd. d. Bl. erbeten.

als Hypothek3-4000 Mark 1. Oktober oder

ſpäter auszuleihen. Refl. wollen

h.

Etahliſſement Funkenhurg.

Donnerstag den 13. Juli ds. Js

uker perſönliher Leitung des al Mut

Herrn E. Horſchler.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Abonnements ſind an der Kaſſe zu hahen.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Verein der lage

I ln Agent.
Donnerstag den 13. Juli, nach

mittags 3 Uhrt3- Konzert. n
Zum Alten Des5uuer

Donnerstag Schlachtetet.

Dleters Begtauratlon,
Heute

ſich unter S poſtlagernd Merſe
burg melden.
400 M werden zur 2. Stelle

hinter 2960 Mk. Spar
kaſſengelder ſofort oder ſpäter
geſucht. Zu erfragen Entenplan 3
im Laden.

Eine gutgehende

Tilchlerei
preiswert zu verkaufen. Off. u.
J an die Exped. d. Bl.
Paſſend für Landwirte!

Umſtändehalb. verkaufe meinen
in Stadt nahe Leipzig gelegenen,
gutgehenden Ausſpanngaſthof mit
ſehr guter Landkundſchaft. Re
flektanten wollen ihre Adreſſe
unter 4 R poſtlagernd Dürren-
berg niederlegen.

2 gebr., gr. hell polierte
Bettſtellen mit Matratzen

zu verkauf. H. Mögel. Karlſtr. 25.
kiſ och u ernaltene hünerwagen

d en verstellharer Andlertun
ſind billig zu verkaufen

Noß merkt 23.

Kinderwagen mit 6.-R.
zu verkaufen Roter geldweg's8, I.
Ein Auterhaltenes Fuhrrad
iſt zu verkaufen

Naumburger Str. 4.
Verkaufe 3 Paar Meherertanben

Leipziger Straße 78
19. groß. neumelß.

Kuh m. d. Kalbe

iſt veränderungshalber ſofort ſehr

bricht sich le Oberzeugung bahn,

daß der

O bouillonWürfel

er E.unerrefcht dasteht!

Wo es sioh um Verbesserung von Suppen, Saucen,
Gemüsen usw. handelt, empfiehlt sich die Verwendung
von Liebig's Fleisch-Extrakt, welches den Eigengeschmack

der Speisen nicht verdeckt.

V Fehlachtefest.
Hoſfmanns ſestaurant.

Obere Breite Str. 18.
DonnerstagV Fchlachteſeſt.

DonnerstagS bausſh Vixſt.

So
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Wer erteilt
n p 16 jährigen Mädchen tüch
igenünterricht im Rechnen

und Deutſch
zwecks Vorbereitung für eineHaushaltungsſchule. en
ſind wöchentlich 2—8 Sktunden.
Gefl. Off. unter A R 26 an die
Exped. d. Bl.

Wäſche zum Plütten
wird angenommen

Fr. H. Götze, Hirtenſtr. 9, II.
Funges Mädchen, 18 Jahre

alt, in Buchführung, Maſchinen
ſchreiben, Stenographie und

Rechnen erfahren, ſucht Stellung
im Contor. Gefl. Offert. erbitte
urtter L S M an die Exped. d.
Blattes erbeten.

h. Kuſchyſſhner
werden geſucht

Albert Gautzſch, Großkaynga,

Kirſchenpflücker en
ange

nommen Globigkauer Straße
Jnſteht zum Verkauf

Pretzſch 26.

Johannisbeeren
verkauft gentzſch, Amtshäu

z empfiehlt billigſt,
paraturen an Mähmaſchinen aller
Art werden fachgemäß ausgeführt.
Schloſſerei u. Reparatur Werkſtatt

a R. Gärtner n re

Mähmaſchinen Meſſ

ſowie Re

landw. Maſchinen

R.

Gegen Brennen der Füße,

Wundlaufen, Wolf,
Gonnenbrand hilft

Aiatrimmin, 50 und 30 Pfg.
Ein beſſerer Schutzcreme exiſtiert

nicht. Allein bei
Kupper, Centr. Hrog.,

Marke

einem hieſigen Fabrit
Kontor findet

9 99 9jüngeres Fräulein
Stellung. Offerten unter O
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein nicht zu junges, fleißiges
Amnheres Renſtmüdchen

wird geſucht

fe

Gegen Gchweißſuß u.

npfi un dlauſen Pf.
iehlt z ſe (60 Pf.),alen e Saliehivaſette

beziehbar und Wundſtrenpulver die Dom
Neumarkt 67. Apotheke.

a a.

Mittwoch den 12. d. Mts. treffen

d 9eche
3

lag JAene“ wegenpterge
Sie

S J bei wir ein.
Delitzscherstragse 8.

Tel. 2921.

Pr. Dwick

Gotthardtſtr. 19, 2 Tr.
Suche zum T. Auguſt ſleiſiges

ordentliches Mädechen, welches
ſchon gedient hat.

Kaiſer-Drogerie, Roßmarkt.
Anſtändig. ſaub. Frau ſoſucht anderweitig Auwartunn
Näh. in der Exped. d. Bl.

Langer ſchwarz Filethandſchuh
verloren. Bitte gegen Belohnung
abzugeben Norvſtraße 4.

Ring am 2. Oſterfeiertag Kaffee
haus Meuſchau gefunden. An

Gr.
fragen an die Exped. d. Bl.
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